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Endlich günftiges Abſchneiden einer deutſchen Fußball Länderelf 


(Eigene Drahtmeldung.] 


Amſterda m, 26. April. 
damer Stadion ausgetragen. Der Kampf endete 1: 1, unentſchieden, 
Das Ergebnis entſpricht dem Stärkeverhältnis beider Mannſchaſten. Die beſſer 


keit und Entſchlußkraft vor dem 


Tor wett. 


Knapp an einer neuen Niederlage 


vorb 


die zweite Halbzeit — Deutſchlands Pech 
mit Torſchüſſen 


Holland führt bis weit in 


5 875 g Amſterdam, 26. April. 

Das 12. Fußball-Länderſpiel zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Holland im Amſterdamer Olympiſchen 
Stadion nahm einen glänzenden Ver⸗ 
lauf. Achtzehn Extrazüge aus Deutſchland tra⸗ 
Das Wetter war unfreundlich. Trotz⸗ 


fen ein. indlich. 
dem war der Beſuch außerordentlich ſtark. Un⸗ 
gefähr 32 000 Zuſchauer waren gekommen, darun⸗ 


ter der deutſche Geſandte und der Denen 
Generalkonſul. Der Platz war mit den 
Landesfarben geſchmückt. Die Kapellen ſpielten 
die Nationalhymnen. 4 

Pünktlich pfiff Bergqutiſt den Kampf an. 
Der holländiſche Angriff endete bei der deutſcher 
Verteidigung. Die nächſten Minuten bereits 
brachten der deutſchen Verteidigung einige kritiſche 
Augenblicke. In der 5. Minute gab es die erſte 
Ecke für Deutſchland, die aber nichts einbrachte. 
Auf der anderen Seite klärte Krez gleich 
darauf eine gefährliche Lage, während Tap eine 
gute Vorlage von van Nellen knapp daneben- 
lenkte. Kreß wehrte in der 18. Minute den 
erſten Eckball für Holland ausgezeichnet ab. Ein 
wenig machte ſich bemerkbar, daß die deutſchen 
Stürmer vor dem gegneriſchen Tor nicht Innen 
und entſchloſſen genug waren. Beſonders Mül⸗ 
ker verliebte jeden Ball Richard Hof 
mann fehlte an ſeinem Platz und iibertrieb wie— 
der die Aushilſe in der Läuferreihe. 


In der 20. Minute kommt Dentſchland um 
eine große Chance. 


Van der Meulen lief zu früh aus dem Tor, 
Schlöſſers Schuß ging aber gegen die Querlatte. 


In der 30. Minute ſiel das Führungstor 
für Holland. 


Kreß lief zur Unzeit aus dem Tor, wehrte den 
Ball zweimal ab, belam ihn aber nicht richtig zu 
faſſen. Als ihm dann Weber zur Hilfe eilte, war 
es zu ſpät. Tap hatte das Leder bereits in das 
leere Tor geſtoßen. Der Sturm der Deutſchen 
wurde dadurch aufgerüttelt. Er erzielte auch 
einige Ecken, die aber zu nichts führten. 

Durch beſſeres Zuſammenſpiel kam Deutſch⸗ 
land nach dem Wechſel bald in Vorteil; doch 
wurde die Kombination vor dem Tor über 
trieben, was der holländiſchen Verteidigung 
die Arbeit erleichterte. Der Kampf wurde nun 
etwas hart. Ein ſchöner Schuß von Tap wurde 
von Kreß noch beſſer gehalten. Dann verſiebte 
Müller wieder eine gute Torgelegenheit. 


In der 28. Minute fiel durch Schlöſſer 
der Ausgleich. 


Van der Meulen wehrte einen plazierten Schuß 
nicht weit genug ab, das Leder rollte Schlöſſer 
vor die Füße der Deutſche knallte aus nur fun 

eter Entfernung unhaltbar ein. Zwei Minu⸗ 
ten ſpäter ſandte Lachner den Ball zum zweiten 

ale ein, aber der Unparteiiſche hatte wegen 
Abſeits ſchon vorher abgepfiffen. Kreß hielt noch 
einige Male gut, Schlöſſer ſchoß noch einmal 


über das Tor. Zählbares wurde von eiden 
Nannſchaften, aber nicht mehr erreicht! Das 
Eckenverhältnis lautet 11:5 für Deutſchland. 


ei 


Kurze Kritik 
In der deutſchen Mannſchaft war Kreß wie 
immer ohne Tadel, wenn er auch das Tor der 
Holländer vielleicht mit verſchuldet hat. Von den 
Verteidigern war Weber der weitaus beſſere. 
Er hatte für Schröder 


Das 12. Fußball⸗Länderſpiel Holland — 
nachdem die Holländer noch 
e Technik der deutſchen Elf machten die Holländer durch größere Schnellig⸗ 


zur Pauſe mit 1:0 


Die Läuferreihe überraſchte durch ſehr gutes 
Spiel. Der Beſte war Knöpfle, aber auch 
Kauer gefiel durch gutes Aufbauſpiel. Im 


Sturm waren Albre cht und R. Hofmann 
die Beſten. Lachner und Schlöſſer genüg⸗ 
ten, während Müller völlig verſagte. 
länder waren im allgemeinen ſchneller und ent⸗ 
ſchloſſener. Die beiten, Leute im Sturm waren 
Adam und va n Nellen, die viele gefährliche 
Augenblicke heraufbeſchworen. In der Läufer⸗ 
reihe überragte van Hevel. In der Verteidi⸗ 
gung gefielen van Kool, aber ausgezeichnet 
war auch Van der Meulen. 

Tags zuvor lieferten ſich die Städtemannſchaf⸗ 
ten von Duisburg und Amſterdam einen 
Fußballkampf, der von den Holländern mit 4:2 


viel mitzuarbeiten. 1 (2:0) gewonnen wurde 


Breslau 06 mit Glück 


Knapper 3: 2⸗Sieg gegen BIB. Liegnitz im erſten Entſcheidungeſpiel 
Wenn Hanke nicht wäre — Liegnitz auch mit 9 Mann überlegen 


Vor etwa 4000 Zuſchauern ſtanden ſich am 
Sonntag im erſten Entſcheidungsſpiel um die 
zweite Vertretung des Südoſtens bei den DF B.⸗ 
Meiſterſchaftsſpielen der Zweite des Kreiſes I 
der Breslauer Fußballverein 06, und 
der Sieger des Kreiſes II. der VfB. Lieanib, 
gegenüber. 


Die 06er waren wieder einmal völlig 
auße Form 


und konnten bei weitem nicht an ihre letzten 
Leiſtungen gegen BSC. 08 anknüpfen. Beſon⸗ 


ders ſchwach arbeitete die Stürmerreihe, in der 
der neue Linksaußen völlig verſagte. 
Auch im Innenſturm herrſchte ein planloſes 
Spielen und es wurde herzlich ſchlecht geſchoſſen. 
Nur Hanke, der alle drei Tore ſchoß, fiel ange⸗ 
nehm auf. Eine große Ueberraſchung waren 
die Liegnitzer für Breslau. Man hat hier in 
entſcheidenden Kämpfen eine Provinzmannſchaft 
noch kaum ſo kämpfen ſehen, wie die Liegnitzer 
Bewegungsſpieler, die klar unter Beweis ſtell⸗ 
ten, daß im Kreis II jetzt ein Fußball geſpielt 
wird, der ſich durchaus ſehen laſſen kann. Die 


Liegnitzer hatten viel Pech, dem ſie in erſter 
Linie den Verluſt des Kampfes zuzuſchreiben 
haben. In der 15. Minute ſchied der rechte Läu⸗ 
fer nach einem Zuſammanprall mit Hanke, bei 
dem er ſich einen Beinbruch zuzog, aus Acht 
Minuten ſpäter, als Hanke den Ausgleich für 06 
ſchoß, benahm ſich der rechte Verteidiger der 
Liegnitzer offenſichtlich ſehr unfair und wurde 
ſofort von Knorr, Beuthen, vom Felde ver- 
wieſen. So mußten die Liegnitzer die größte 
Hälfte des Kampfes mit neun Mann durchhalten, 
und wenn es ihnen trotzdem gelang, ein derart 
ehrenvolles Ergebnis zu erzielen, ſo beweiſt das 
am treffendſten die Spielſtärke der Liegnitzer. Die 


Hintermannſchaft der Vf Ber war ausgezeichnet 


auf der Höhe. Als die Liegnitzer mit neun 
Mann ſpielen mußten, wurde Schwamitz, der 
vorher im Sturm ausgezeichnet ſpielte, als Mit- 
telläufer zurückgenommen und bot bier eine 
überragende Leiſtung. Die Stürmer 
reihe war ſehr eifrig und vor dem Tore weitaus 
gefährlicher als der der Breslauer. Selbſt mit 
drei Stürmern lieferten die Gäſte ein ſehr gutes 
Angriffsspiel und beinahe wäre ihnen noch der 
Ausgleich geglückt. g 


Hamburger Sportverein 


Norddeutscher M eister 


Holstein Kiel diesmal 4:2 geschlagen 
(Eigene BDrabtmelduna) | 


Hamburg, 26. April 

Die in der Endrunde um die Norddeutſche Meiſter— 
ſchaft ungeſchlagenen Mannſchaften von Holſtein 
Kiel und Hamburger Sportverein lieferten ſich 
am Sonntag in Hamburg den Entſcheidungskampf 
um den Titel. Der HSV. zeigte das beſſere Ge⸗ 
ſamtkönnen und ſiegte verdient mit 4:2 (2:1) 
Toren. Beide Vereine vertreten Norddeutſchland 
bei den Kämpfen um die Deutſche Meiſterſchaft. 


ten, der verletzt iſt, was die Zuſammenarbeit 
erheblich ſtörte. Trotzdem gab es, vor allem in 
den erſten zwanzig Minuten, einen ſehr ſchönen 
und ſchnellen Kampf zu ſehen. In der achten und 
neunten Minute erzielte Wollers zwei ſchöne 
Tore, denen Holſtein nur einen Treffer ent⸗ 
gegenſetzte, den. Voß erzielte. Nach der Pauſe 
kam der HSV. durch Wollers noch zu zwei 
weiteren Toren. 


Holſtein Kiel mußte diesmal ohne Ludwig antre⸗! 


Die Hol⸗ 


Deutſchland wurde vor 32 000 Zuſchauern im vollbeſetzten Amſter⸗ 


in Führung gelegen hatten. 


Beuthen 
* 
wieder geſchlagen! 

Der Südoſtdeutſche Meiſter, Beuthen 09, 
war in Graz arg vom Pech verfolgt. Beide 
Spiele gingen verloren. Am Sonnabend 
unterlag Beuthen 09 gegen die Grazer mit 
4:0 (nicht, wie urſprünglich gemeldet, mit 
4:1) und am Sonntag ſiegte der gleiche Ver⸗ 
ein gegen die Oberſchleſier ſogar mit 7:3. 
Man muß die näheren Berichte abwarten, um 
eine Aufklärung über dieſes Verſagen von 
Beuthen 09 zu erhalten. 23 
p REED 0000 


Neue Ueberraſchungen 
im Baltenverband 


(Eigene Draht meldung.) 


Königsberg. 26. April. 

Die Spiele um die Fußballmeiſterſchaft des 
Baltenverbandes warteten am Sonntag mit 
zwei neuen Ueberraſchungen auf, 
wodurch die Lage nicht geklärt, ſondern noch 
undurchdringlicher wurde. Der Tabellen- 
führer Pruſſia Samland wurde von der Poli⸗ 
zei Elbing knapp mit 1:0 (0:0) geſchlagen 
und der langjährige Meiſter VfB. Königsberg 
unterlag gegen Neufahrwaſſer 1919 mit 
2:3 (1:3) Toren. Die Entſcheiduna um die 
Meiſterſchoft dürfte am kommenden Sonntag 
fallen im Kampfe zwiſchen Pruſſia Samland 
und Neufahrwaſſer. 


Bayern München 
verdrängt Eintracht Frankfurt 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Fürth, 26. April. 

der Süddeutſchen 
Sonntag erſtmalig 
München und Ein⸗ 


Das wichtigſte Spiel in 
Runde der Meiſter führte am 
die Mannſchaften von Bayern N 
tracht Frankfurt zuſam men. 25 000 Zuſchauer 
wohnten dem Treffen bei. Die Bapern ſiegten 
mit viel Glück mit 2:1 (2:1) Toren und ſchoben 
ſich auf den zweiten Platz vor. 

Die Spielvereinigung Fürth erwies 
ſich in Mannheim dem SV. Waldhof mit 4:2 
(2:0) überlegen. Die Kleeblättler haben in den 
nächſten Spielen nur noch gegen Karlsruhe, 
Pirmaſens alles leichtere Gegner, anzutreten, 
ſodaß ihnen die Meiſterſchaft ſchwerlich zu nehmen 
jein. wird. 


Hertha Deb. ſchaſft es gerade noch 


(Eigene Drahtmeldung.) 
n Berlin, 26. April. 

Im Berliner Poſtſtadion ſiegte Hertha BSC. 
egen die Elf des Sportvereins 92 mit 3:2 (2:1) 
oren und ſicherte ſich damit neben Tennis Bo. 

ruſſia endgültig die ee e ung an den 
Spielen um die Deutſche? N t. Es war 
eine ſchwache Leiſtung, die Hertha diesmal bot. 
Die Spieler ſchienen durchweg ermüdet. Aber 
auch die Elf des BSV. zeigte nichts Ueberragen⸗ 
des. Den Angriff führte Lehmann. e 


r 
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f j und ſchon der 
Mittelſtürmer den Führungstreffer Kun Brad. en 


Nelordzeiten der Schwimmer 


Studentenweltmeiſter Weigmann, Gleiwitz ſchwimmt in Hindenburg 200 Meter 
Bruſt in 2,56 Minuten — Siege der Breslauer 


Hindenburg, 25. April. 
Trotz des herrlichen Frühlingwetters, war 
das Hindenburger Stadtbad bis auf den letzten 
Platz gefüllt! Die Organiſation bei dem 
Hwimmperein Frieſen in den beiten 
Händen. 


Die Wettkämpfe wurden eingeleitet mit einer 
Zmal 100⸗Meter⸗Jugend⸗Kraulſtaffel, die die 
Hindenburger Frieſen nach intereſſantem Verlauf 
knapp vor dem ERS. Kattowitz gewannen. Dann 
ging der Studentenwettmeiſter Weigmann 
1900 Gleiwitz an den Start. Weigmann zog vom 
Start mächtig los und lag ſchon nach dem erſten 


Wechſel 3 Längen vor dem Felde. Für die erſten 
100 Meter wurden 121,8 geſtoppt, nur durch⸗ 


halten dachte jetzt alles! Und Weigmann hielt 
durch! 


2,56 Minuten wurden gejtoßpt eine ganz 
prächtige Zeit! 


Der Gleiwitzer hat beſtimmt noch nicht ſeinen 
Höhepunkt erreicht, ſein Stil ift weit beſſer ge- 
worden. Im Rückenſchwimmen intereſſierte am 
meiſten der Start des Olympiakandidaten 
Deutſch, Boruſſia-Sileſia Breslau. Es war 
wirklich ein Genuß, den herrlichen Stil des Bres⸗ 
lauers bewundern zu können. Seine Zeit 
1,138 Min. — war ausgezeichnet! In der Klaſſe 
IB überraſchte der Sieg des Breslauers Höhe, 
der den Polniſchen Meiſter Karlitzek, EK S. Kat⸗ 
towitz, ſicher abfertigte. Sehr gut hielt ſich der 
N e eee ns 
ſchwimmen der e 5 ein ſtarke 
Breslauer Aufgebot belegte er einen guten 
2. Platz. An dem Siege des Breslauer Beſoke, 
der mit 106,8 die ſchnellſte Zeit des Tages er- 
reichte, lonnte er nichts ändern Einen ſehr harten 
Kampf lieferten ſich im 200⸗Meter⸗Bruſtſchwim⸗ 
men für Damen, die Geſchwiſter Proske, Ger⸗ 
mania Gleiwitz. Frl. H. Proske ſiegte ſchließ⸗ 
lich knapp in 3,482 Min. 


Recht überraſchend kam das Verſagen des 
Gleiwitzer Muſchiol, 


der im 100-Meter⸗Kraulen von H. Fo e ſt 
und Mann, Breslau, abgefertigt wurde. Die 
geit des Siegers war dabei ſehr mäßig! Im 
unſtſpringen für Herren war man auf den 
Start 195 eee Foeſt 

zwei mißlungenen rüngen auf t 
Brett zeigte er dann vom 3-Meter-Brett präch⸗ 
tige Sprünge. Sehr gut hielt ſich zu ihm das 
neue Sprungtalent der Hindenburger Frieſen, 


Greiner. nipringen wurde Frl. 
Eichmann, Beulhen, von Frl. Reinhard 
ſchlagen. Eine 


Amal 100⸗Meter⸗Juge taffel der Frieſen 
Hindenburger, in der Beſetzung: Gebauer Adam⸗ 
czy, Hirſch und Weiß. 


Doppelt hält besser 


SV. Miechowitz bleibt in der Oberliga 


Diesmal 3: 2⸗Sieg gegen Preußen Neuſtadt 


(Eigener Bericht) 


Miechowitz. 26. April. 
Zum dritten Male ſtanden ſich auf dem 
Miechowitzer Sportplatz die beiden Oberliga. 
anwärter gegenüber. Das Treffen hatte feine An- 
ziehungskraft auch diesmal nicht verfehlt. Bei 


prächtigſtem Fußballwetter wohnten annähernd 
4000 Zuſchauer dem Kampfe bei. Auch zahlreiche 
ſtädter waren herbeigeeilt. ihre . 


ſchaft enttäuſchte fie bitter. 
Diesmal ſpielten die Nenſtädter ſehr 
ſchwach. 


Der Sturm arbeitete ſehr unproduktiv. In der 
Zäuferreihe ma der Mittelläufer die beſte 
Figur. Die Verteidiger hielten ſich recht wacker. 

Tormann dagegen ließ Befangenheit er- 
kennen. Die Miechowitzer leiſteten gute Abwehr ⸗ 
arbeit, aber ihre Schläge müſſen reiner werden. 
Die Läufer arbeiteten eifrig und unterſtützten die 
Stürmer, gut. Der Sturm krankte zeitweiſe an 
Ueberkombination und muß entſchloſſener 
mit dem Torſchuß ſein. Als Schiedsrichter hatte 
man diesmal Wronna, Oppeln, gewählt, der 
mit ſeinen Entſcheidungen die Spiele und das 
Publikum vollauf befriedigte. 


Miechowitz ſtößt Sonne an, aber ſchon 
iſt der Gegner am Ball. Schnell hat ſich der Neu⸗ 
ſtädter Sturm vors gegneriſche Tor geſpielt. 


Drei Ecken für Neuſtadt bringen nichts ein. Plötz⸗ 
lich erreicht der Ball den Miechowitzer Links- 


witz erzielt. Der Erfolg ermuti in» 
eimiſchen. Unentwegt rollen ſchöne und flotte 
orſtöße aufs Neuſtädter Tor. Aber die ſchlechte 
Schießkunſt der Stürmer führt zu keinem wei- 
teren Erfolge. Zeitweiſe kommen die Gäfte auch 
etwas auf. Und im Anſchluß an eine Ecke gleicht 
der Mittelſtürmer aus. Mit 1:1 beſchließt man 
die erſte Halbzeit. Nach Wiederbeginn bringt ein 
Handelfmeter Neustadt überraichend in Führung 
und kurz das begehrte Ziel. 


Die Reiter wollen das Ergebnis halten und 
ziehen einen Mann in die Verteidigung 


zurück. 
Wiechowitz wird durch das aufgeregte Publikum 
angefeuert. Die Neuſtädter rteidigung hat 


reichlich zu tun. Endlich, eine Flanke von rechts 


eter⸗Kraul⸗ ASN 


ſehr gute Ben erſchwamm die] Jugendw 
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[Eigener Bericht) 


Dann die 10mal 50-Meter⸗Kraulſtaffel. 1900- 
Gleiwitz, der die neue Rekordzeit von 
5,012 erreichte — der alte Rekord ſteht auf 5,11,1 
— wurde wegen Frichſtarts diesqualifi⸗ 
ziert. Es war ein hinreißendes Rennen. Dauernd 
wechſelte die Führung, bis die 1900er einen klei⸗ 
nen Vorſprung hatten, den ſie bis zum 
verteidigten. ie Gleiwitzer ſind durch den 
Uebertritt der Neptuner Wille und Richter 
weſentlich ſtärker geworden. 


Den Abſchluß der Veranſtaltung bildeten zwei 
Waſſerballſpiele, die beide von Frieſen ver⸗ 


loren wurden. 
Ergebniſſe: 


5. 1. . zmal 100 Meter, Kl. I, Jahrgang 
1913/14: 1. SV. Frieſen Hindenburg 3,4, 2. ERS, 
N UI 3,42; Bruſtſchwimmen 200 Meter, Kl. La: 
1. Weigmann Gleiwitz 1900 2,56 Min. I, Kl. Ib: 
1. Bathe ASW. Breslau 3,09 Min, 2. JaronGleiwitz 1900 
3,11 Min., 3. Hauber Frieſen Hindenburg diſtanziert; 
Rückenſchwimmen 100 Meter, Kl. la: Deutſch Bo 
ruſſia⸗Sileſia Breslau 1,138 Min., Kl. Ib: 1. Hoehl 
ASV. Breslau 1,20 Min., 2. Karlitzek ERS. Katto- 
witz 1,202 Min., 3. Kratzel Gleiwitz 1900 1,22 
Minuten; Damen⸗Jugendbruſtſtaffel Zmal 100 Meter, 
Kl. I. Jahrgang 14/15: 1. Neptun Gleiwitz 5,05, 
2. Frieſen Hindenburg 5,05,4; Kraulſchwimmen 100 
Meter, Kl. Ila: 1. Beſoke ASV. Breslau 1.06.8, 
2. Kramer Frieſen Hindenburg 1,10, 3. Foeſt ASV. 
Breslau; Damenbruſtſchwimmen 200 Meter, Kl. IIa: 
1 H. Proske Germania Gleiwitz 3,43,2, 2. A. Proske 
Germania Gleiwitz 3,43,4, 3. Schaffranek Frieſen Hin ⸗ 
denburg; Kraulſchwimmen 100 Meter, Kl. Ib: 1. Fo e ſt 
Breslau 1,073, 2. Mann ASV. Breslau 1,078, 
3. Muſchiol Gleiwitz 1900 1,0845 Kunſtſpringen für 
Herren: 1. Foeſt ASV. Breslau Platzziffer 9%, 
2. Greiner Frieſen Hindenburg Platzziffer 14, 3. Hoof 
Frieſen Hindenburg und Kolodziejeant Neptun Gleiwitz; 
Jugendkraulſchwimmen 100 Meter, Kl. II, Jahrg. 13/14: 
1. Jaenſch Neuſtadt 07 1,103, 2. Stadie Frieſen 
Hindenburg 1,10,8, 3. Winkler Neptun Gleiwitz 111,2; 
Jugendkraulſchwimmen 100 Meter, Kl. II. Jahrg. 13/14: 
1. Rother ERS Kattowitz 1,11,9, 2. Aramioſch Glei⸗ 
witz 1900 1,124, 3. Hohberg Frieſen Hindenburg: 
Lagenſtaffel Zzmal 100 Meter, Kl. Ia: 1. Frieſen Hin ⸗ 
denburg 3,56,11, 2. ASV. Breslau 3,59,1; Strecken⸗ 
tauchen 40 Meter: 1. Jaron Gleiwitz 1900 29. Sek., 
2. Kotulla Poſ. Beuthen 29,4 Sek., 3. Klehr Neptun 
Gleiwitz und Friedel Richter Neptun Gleiwitz; Kunſt⸗ 
pringen für Damen, Kl. III: 1. Ilſe Reinhard 
SV. Breslau, 2. Käte Eichmann Poſeidon Beuthen; 
Jugend⸗Kraulſchwimmen 100 Meter, Kl. I, Jahrgang 
1915/16: 1. Richard Weiner Frieſen Hindenburg 1.15, 
2. Gerhard Karlitzek ERS. Kattowitz 120,2; Damen ⸗ 
jngend⸗Bruſtſchwimmen 100 Meter, Kl. I. Jahrgang 
1914/15: 1. Marta Mufiol Frieſen Hindenburg 
1,39,0, 2. Urſel Kube Neptun Gleiwitz 1,40,6, 3. Erna 
Hoheiſel . Hindenburg 1,43,0; Bruſtſtaffel amal 
100 Meter, Kl. Ua: 1. SB Frieſen Hindenburg 5,55,011, 
2. SV. Gleiwitz 1900 5,57,65 Große Kraulſtaffel 10mal 
50 Meter: 1. Alter Schwimmverein Breslau 5,03, 0, 
2. SV. Gleiwitz 1900 5,01,2 (vom 1. Platz diſtanziert); 
aſſerballſpiel um die Gaumeifte : Neu- 
ſtadt 07 gegen Frieſen Hindenburg 8:6 (2:3); Herren · 
erballfpiel: ASV. Breslau gegen SV. riefen 05 
10:2 (6:1). 


verwandelt Kefhrny durch Kopfſtoß zum Aus⸗ 
gleich. Unaufhörlich drängen nun Miecho⸗ 
witzer. Die Neuſtädter ſind ſchon abgekämpft. 
15 Minuten vor Schluß fällt wiederum durch 
Kaſchun der Siegestreffer. Miechowitz läßt nun 
nicht locker. Bis zum Schlußpfiff ändert ſich aber 
nichts mehr am Ergebnis. 


Freudig werden die Sieger von der begeiſter⸗ 
ten Menge vom Platze getragen. Der Gau Beu⸗ 
then hat endlich den langerſehnten zweiten Ober ⸗ 
ligaverein erhalten. 


Nur ein Spiel im Weiten 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Aachen, 26. April. 

In der Endrunde um die Weſtdeutſche 
Fußballmeiſterſchaft fand am Sonntag 
nur ein Spiel ſtatt, das die Mannſchaften von 
Alemannia Aachen und VfB. Bielefeld zuſammen⸗ 
ührte. Ueberraſchenderweiſe ſiegte der VfB. 
Bielefeld glatt mit 5:2 (1:0) über die 
Münzenberg⸗Mannſchaft, die im günſtigſten Falle 
nur noch durch ein Ausſcheidungsſpiel gegen den 
Sieger der Runde der Zweiten Schwarz-Weiß 
Pannen in die Deutſche Meiſterſchaft gelangen 
ann. 


Sportfreunde Mikultſchütz 
Hindenburger Pokalſieger 


SV. Delbrückſchächte verlieren 6 :2 
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Beſetzung an und lieferten ſich vor etwa 3000 Zu⸗ 
ſchauern einen äußerſt erbitterten Kampf. Das 
Spiel wurde reichlich hart durchgeführt. Von 
Anfang an erzielte Delbrück in der 5. und 
10. Minute je ein Tor und lag bercits in Füh⸗ 
rung. Aber nicht lange, und die Mikultſchützer 
zogen gleich an und das Ergebnis blieb bis zur 
Habbzeit. In der zweiten Halbzeit ging Mikult⸗ 
ſchütz mehr und mehr aus ſich heraus und er⸗ 
zielte in gleichmäßigen Abſtänden vier weitere 
Tore. Schiedsrichter Opiela leitete einwand⸗ 
frei. 


Bloom Rechtsaußen das erſte Tor für Friſch⸗Frei 


Beide Mannſchaften traten in ihrer beſten S 


Brandenburg gegen 
Weſtdeutſchland 2:1 


Im Endkampf um den Silberſchild 


des H ndes 
(Eigene Drahtmeldung) 
Köln, 26. April. 


Zu einem Propagandaſpiel erſten Ranges wurde 
der Endkampf um den Sil berſchild des 
Deutſchen Hockeybundes, der am Sonn- 
tag in Köln die Mannſchaften von Brandenburg 
und Weſtdeutſchland vor etwa 6000 Zuſchauern zu⸗ 
ſammenführte. Dem nunmehr ſechsmaligen Ge⸗ 
winner Brandenburg gelang es erſt nad 
ſcharfem Kampf, die tüchtige weſtdeutſche Elf mit 
2:1 (2:1) Toren zu ſchlagen. Berlin hatte einen 
ausgezeichneten Start und kam ſchon in den erſten 
Minuten durch den wieder in Hochform befind⸗ 
lichen Mittelſtürmer Kurt Weiß zum Führungs⸗ 
treffer. Der gleiche Spieler war es auch, der in 
der 20. Minute eine zweiten Treffer für Berlin 
erzielte. Etwa zehn Minuten nach der Pauſe holte 


Friſch Frei Hindenburg bleibt 
in der Liga 
Sportfreunde Neiße verlieren 4:2 
Bereits in der 5. Minute wurde durch Vorlage 


erzielt. Aus einer Ecke heraus holte Friſch⸗Frei 
in der 13. Minute den zweiten Erfolg. Neiße 
holte bald darauf ein Tor auf. Ein für Friſch⸗ 
Frei gegebener Elfmeter wird verſchoſſen. In 
der 15. Minute kann Friſch⸗Frei ein drittes Tor 
erzielen. Ein Elfmeter für Neiße bringt ihnen erzielte. 8 
den zweiten Erfolg. So geht es in die Halbzeit.] die eifrige weſtdeutſche Elf durch Daas ein Tor 
Mit dieſem Spiel hat ſich Friſch⸗Frei den auf. Bei dieſem Ergebnis blieb es auch bis zum 
Nerbleib in der Liga erkämpft. Schluß. 


Kohn 
Deutscher Waldlaufmeister 


Polizei Berlin gewinnt den Mannschajtstitel 


(&iaene Drabtmelduna) 


Hannover, 26. April. Erfolg. Der vorjährige DSB.⸗Meiſter Helber, 
Als erſte der gemeinſam von der Deutſchen] Stuttgart, mußte ſich mit dem dritten Platz hinter 
Sportbehörde und der Deutſchen Turnerſchaft[ Kohn und Molitor begnügen, während der Deut. 
ausgetragene Achletirneiſzerſchaft fand am Sonn- ſche Heeresmeiſter Schönfelder nach etwa vier 
tag die Waldlauf meiſterſchaft ſtatt. Das] Kilometer aufgab. Von den beteiligten Mit- 
Rennen endete mit einem überlegenen Siege des der der Deutſchen Turnerſchaft lief der Rhein 
Berliners Otto Kohn, der länder Ziegelſcheck noch am beſten. Es langte 
8 5 N jedoch nur bis zum elften Platz. Der Polizei- 
nach einem glänzenden Rennen mit 250 Meter ſportperein Hamburg, der in den letzten vier Jah⸗ 
Vorſprung in 34: 16,2 Minuten ren die Mannſchaftsmeiſterſchaft der nr ge 
nach Bewältigung der 10 Kilometer langen, ziem- wonnen hatte, wurde diesmal von der Polizei 
lich ebenen ae als erſter im 98 Berlin verdrängt, die ſich mit Molitor, 
Stadion zu Hannover einkam. Kohn wiederholte] Schaumburg und Benke den bereits 1922 und 1923 
damit ſeinen bereits vor zwei Jahren errungenen! gewonnenen Titel ſicherte. 


zweimal Polotzek in der 
Hindenburg⸗Kampfbahn 


Verſagen der Favoriten im Mannſchaftsfahren der Radfahrer 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 26. April I Deutf olland dem Publikum durch 
Vas erſte Radrennen in der Beuthener Hin- | Radioübertraaung vermittelt wurde. 

denburg⸗Kampfbahn in dieſem Jahre ſtand unter Die Rennen ſelbſt ſtanden im 1 von 
einem unglücklichen Stern. erſter Linie iſt[ Polotzek, Gleiwitz. Polotzek brachte ſowohl 
das wohl auf das mangelnde Intereſſe des Beu- das Hauptfahren der Flieger an ſich und belegte 
thener Publikums zurückzuführen. Die nur ſpär⸗ [auch zuſammen mit ſeinem Vereinskameraden 
110 8 a Fee re die 1 Stahr das Mannſchaftsrennen nach 8 
nicht gerade zu beſonderen Leiſtungen ermutigen. Hier die Favoritenpaar tger, 
Hoffentlich finden ſich bald art. Hier verſuchten die F npaare g 


doe balb in Beuthen einige Oppeln und Leppich. Coſel, vergeblich. von dem 
tüchtige Rennfahrer, die es mit den ſtarken] Felde fortzukommen. Eine Ueberraſchung gab es 


Mannſchaften aus Gleiwitz, Hindenburg, 
und 0 aufnehmen können. Eher wird ſich das 
Publikum kaum für Radrennen erwärmen laſſen. 
Leider lich auch die Organiſation teilweiſe 
zu wünſchen 928 Anerkannt muß werden, 
daß die zweite Halbzeit des Fußballländerkampfes 


ppeln auch im Vereinsmannſchaftskampf, den Wan⸗ 


derer, Ratibor, vor Hindenbura an ſich brachte, 
nachdem Gleiwitz ſchon zu Beginn ausſcheiden 
mußte. Im Jugendfahren ſiegde Machate, 
Gleiwitz. 


AZ B. Kattowitz findet ſeinen Meiſter 


Hohe Hand ballniederlage mit 9: 4 gegen Polizei Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 26 April. Pnneſchaft Re a m und 5 1 1 
1 1 t des ATV. Mannſchaft wieder die Führung Doch aberma 
ge "bie in der Ten det 5 — Form led die Gäſte durch ihren Rechtsaußen gleich. 


ſämtliche weſtoberſchleſiſchen Mannſchaften be⸗ 
ſiegte, im Polizeiſportverein Beuthen 
doch ihren Bezwinger gefunden. Die hohe 94 
Niederlage, die die Einheimiſchen den Oſtober⸗ 
ſchleſiern bereiteten, klingt faſt unglaublich. Die 
Gäſte hatten das Pech, 


die Beuthener in einer ſelten hervor- 
ragenden Form 


. Obendrein mußten ſie auf ihren 
ver ir Halbrechten Loewe E. verzichten. 


ieder war es Bienek, der den Beuthenern 15 
einer 4:3-Führung verhalf. Die einheimiſche 
Hintermannſchaft deckte jetzt die beiden gefährlichen 
Stürmer der Gäſte Hoffmann und 
Loewe A., beſſer ab, jo daß dieſe nur noch ſehr 
ſelten zum Torſchuß kamen. 


Ein Strafwurf von Seliger ſtellte das 
Halbzeitergebnis auf 5:3 für Beuthen. 


tach der Pauſe waren die Einheimiſchen gleich 
wieder im Angriff. Durch ſchnelle und ie 
Angriffe zerriß Beuthen die Deckung der Gäſte. 
Innerhalb von 10 Minuten hatte Seliger 
durch drei Bombenſchüſſe das Ergebnis auf 873 
geſchraubt. 121 die Kattowitzer waren nicht 
müßig, doch dei ellten ihre Angriffe an der auf- 
merkſamen Deckung der Einheimiſchen. Schliek- 
lich lenkte der Beuthener Torhüter, doch durch die 
Abwehr ermüdet, einen ſcharfen Schuß des Katto⸗ 
witzer Rechtsaußen, ins eigene * Das Spiel 
laute langſam ab, da der Sieg der Beuthener 
eſtſtand. Kurz vor Schluß ſtellte Bienek das 
Endergebnis von 9:4 her. 


Schleſien Oppeln — Preußen Lamsdorf 
9:6 

Es gab ein ſpannendes Spiel. In der 1. Halb- 

eit waren die Oppelner leicht überlegen und im 


orteil. Sie gingen ſogar noch führend in die 
Pauſe. Nach dem Wechſel aber riß in Lamsdorf 


Sie führten aber trotzdem einen ſchönen und flot⸗ 
ten Ball vor. Im rin waren fie den Einhei⸗ 
miſchen durchaus ebenbürtig Ihr beiter Mann 
war der Halblinke Hof . der ein gefähr ⸗ 
licher Durchreißer und Torſchütze iſt. Die Hin⸗ 
re war zu weich und ließ ſich leicht 
überſpielen. 

Die Beuthener waren, wie gelost, glänzend bei 
Laune. Beſonders gut aufgelegt und äußerſt 
ſchu wa zeigte ſich der Innenſturm. Bie- 
net lief heut eins ſeiner beſten Spiele. 

eli per der durch ſeine außerordentliche 
8 auffiel, IE ihm nur wenig nach. 
Aus der Hintermannſchaft, die ebenfalls beſte 
Klaſſe erkennen ließ, ragte der linke Verteidiger 
Schibalſki B. hervor. 

„Das Spiel wurde ſehr JE ausgetragen. Die 
Säfte überließen den Einheimiſchen den Anſtoß 
batten dafür aber die Sonne im Rücken. Na 
vorſichtigem Abtaſten brachte ſchließlich ſchon na 


5 Minuten Bazan, durch einen ſcharf plazierten g b T 
Flachſchuß die Einheimischen in Führun Minu- 1 5 und hielt mit den Soldaten Schritt, ſo⸗ 
ten ſpäter ließ Bienek ein zweites Tor olgen. das Treffen unentſchieden endete Schleſſen 
Innerhalb von 2 Minuten erzielte Fehl) der [Hatte Erſatz eingeftellt, der ſich nicht beſonders be- 
fabelhafte Halblinke, Hoffmann, durch zwei] währte. 


prächtige Einzelleiſtungen für den ATB. den Aus⸗ f 
gleich. Bald darauf umlief Bie net die geſamte (Weitere Sportnachrichten ſ. S. 5) 


hr 
| 
| 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 115 27. April 1931 


der Mittelſtand darf nicht erdrückt werden 


Der beſte Schutz gegen den Reichsparteitag 
Bolſchewismus der Deutſchen Wirtſchaftspartei 


Eine Mittelſtandsrede des Neichsſinanzminiſters (Telegrapbiſche Melbun g 
[Telegrapbiſche Meldun a) il. Die Reichspartei des] Ausführungen unterſtrich er die Pflicht aller 


Hannover, 27. Apr ne . 1 A c 
Berfin, 7. April. Das Berliner Kartell des) Mitielftand und fein Beſis fenerfich gefont |nfiaitce ee ne un versrieite gine Bott fager 
Selbjtändigen Mittel ſtandes veranſtaltet eine Vor⸗ wird. Daun ift ber erſte Schritt geton, indem Parteitages eine große öffentliche Kundgebung. Oppoſition, die nur die Front des Bürgertums 
1 = en ” ee e det, Bermögen bis zu 20000 Mark von ge Der e D 8 u ah = 1 . weiter ſchwächen müſſe. 
genhei en, ihr Programm zur x 2 N N Igrüßung prache der Hoffnung Ausdruck, - 1 m ; ; 
des ſelbſtändigen Mittelſtandes zu entwickeln. Am mögensſtener freigeſtellt worden ſind. die Tagung mit dazu beitragen möge, die vielen Peng ee e ee 2 
Sonntag ſprach neben dem Preußiſchen Landtags. Der Redner trat weiter für äußerſte Spar- Forderungen, die aus der furchtbaren Notlage dor ff, ſprach über „Das Privateigentum in 
abgeorhneten Bayer (Dq. und Knieſt (Staatsp.) ſamkeit ein und schloß; es beutichen Boltes entiprungen find, erfüllen Fu Wirtſchaſt, und Staat Die e 
Keichsfinanzminiſter Dietrich. „Ich will nicht verhehlen, daß alle meine R uß ein] perlange Anerkennung der berechtigten Eigenart 
In ſeiner Rede führte er etwa folgendes aus: Darlegungen geſehen werden miiſſen im Bu- Landesrat Schmoll betonte die unerſ ütter⸗ Ka, rn aa feines 2 8 
„Den Tiefpunkt der Entwicklung haben wir ſammenhang mit der großen Frage: Wie wird liche Treue des jgarländijgen 1 tel et ie Einzelperſönlich 
ofern überwunden, als die Zahl der Arbeits- ſich die Reparation entwickeln und löſen? ſtandes zum deutſchen Mutter and. Hierauf x 2 
f ſich pa Sfrage 5 . 
loſen zurückgegangen iſt. Wenn es nicht gelungen den mit ſtarkem Beifall auf nen ſorach der W ordnete Mol lach über] Profeſſor Brebt berichtete über Verwal- 
überall eine Senkung der Realſteuern Nach 25 u ge ufg des Mittelſtandes in tungs reform und Reichs reform. Profeſſor Bredt 
durchzuführen, ſo e weil der Reichsrat Ausführungen des Miniſters forderte Landtags- Verbindung mit der Stellung der Wirtſchaſts⸗ vertrat, den Standpunkt, daß alle Reichsreferm⸗ 
die urſprünglichen Vorſchläge der Regierung ge- abgeordneter Bayer eine Reform der Arbeits- partei zur Außenpolitik.“ Abg. Mollath bekannte 1 e 3 
ändert hat, aber ein Stillſtand iſt wenigſtens 55 unter 3 n Bar ſich zu den bekannten außenpolitiſchen Fordern 17. 2 der Reichsreſorm ſei noch nicht ſpruchreif, 
ee ee e 
dig, weil wir im Begriff waren, i n - 5 9, 8 I e könnten, ihre Selbſtändigkeit aufzugeben, ni 
Do 3 5 4 = a — atten, Knieſt wandte ſich gegen die fi ielle Hilfe für Schuldlüge und unverzügliche Nevifion des dagegen die ſüddeutſchen Dong die heute noch 
es auch vielfach ſogar ſchon getan h die Landwi t, d der Mit ; i f 
Wohnungen zu banen, die den Minderbemittelten eee . keine Re Doungplanes einſchließen. Zum Schluß feiner bewußt ihr Eigenleben weiterführen. 
nichts nutzten, weil dieſe fie nicht bezahlen konnten. beſtehe. ö 
Die Staatswirtſchaft muß wieder der 555 
W eee. Nes nach, Nehatiber Ausgang des eichsverkehrsmmiſter gegen 
dd nur die Kleinwohnungen dürfen noch mit Volksentſcheids in Lippe 3 2 
öffentlichen Mitteln gebaut werden. (Telegraphiſche Meldungen) ei 9 u n⸗ E 0 er 
Der Rebner ging ſodann auf das Kapitel Detmold. 27. April Im Breiftant Si 
„Napitalismus und Bolſchewis mus“ ein und führtr| fand am Sonntag der von den Nationalſosiali (Telegrapbiſche Meldung) 
darn ans: und Volks konſerbativen S der 
„Der weſten ropäiſche Kapitalismus kann fi | Deutſchnationalen, der  Deutichen ni ed Berlin, N. April. Wie der „Börjen- ſtehe, müſſe nach Anſicht des Miniſterinms an- 
D / / . der aupkrtigee Bannlln Me Reichs. 
Land- ſterin m erfahren haben will, find dort Maß⸗ bahn eingeſpart werden. Man erwäge im 
nahmen gegen die erhöhten Bezüge der leiten · Reichsverkehrsminiſterium nötigenfalls eine 
den Reichsbahn beamten geplant, da auch. Aenderung des Reichsbahngeſetzes. 


daß er ſtändig größere Kapitalkonzentrationen] Volksentſcheid auf Auflöſung des ippeſchen 
Großßbapital ei 8 x 1 3 Damit ein Volksentſcheid Gültigkeit 

5 eine breite Mitte mittlerer und klei- ler t, e Bas: Dr DE der 
erhalten und wiedergeſchaffen] Stimmber: den Jdc eng K ee 


nerer Exiſtengen ber nach der Senkung die Bezüge der leitenden Reichs 
— bt auf ig ee gebend > Ergebniffen ind nur ungefähr 32000 Stimmen bahnbeamten vielfach noch mehr als doppelt jo Amerikaniſche Blätter daß Kut 
Bermüg 3 : dafür abgegeben worden. Das Ergebnis aus ein- hoch wie die der entſprechenden Reichsbeamten gt a ätber melden, 5 * 
Rampe gegen die Bolihewifterung it. Aus zelnen Orſſchaften f une ans Doc; wirb Dies sind. Die Ausgabe von rund 1% Millionen Mt. Yen Sende a u 
Geboren heraus muß die F neren en enen gang des Boltsentſche im Jahre, die aus der neberbeſoldung ent- funk beſtimmte Rede zu halten. 


boben werden, daß der nichts mehr ändern. 


Mit dem Ernte 23-Expreßdienst 
auf dem schnellsten Wege nach 
allen Teilen Deutschlands. 
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Anklage gegen Leung⸗Werkſpione 


[Telegrapbiſche Meldun a 


Berlin, 27. April. Der Oberreichsan walt in 
Leipzig bat gegen den Händler Becker, den 
Oekonomieverwalter Ammann, die Frau 
Beckers und den Gefreitn im 6. Reiter-⸗ 
regiment, Vollrath, in Demmin ſowie gegen 
fünf andere Perſonen Anklage wegen Werk- 
ſpionage und Verrats militäriſcher Geheimniſſe 
erhoben. Der Prozeß vor dem Reichsgericht dür fte 
im Inni ſtattfinden. Der Hauptangeſchwldigte 
Becker, der in Weißenfels in unmittel- 
barer Nähe der Leunawerke wohnte, hat der fran ⸗ 
zöſiſchen Spionagezentrale in Straßburn Be 


triebsgeheimniſſe der Leunawerke verſchafft. und 
zwar mit Hilfe ſeiner Frau, die als Aufwärterin 
bei den Leunawerken tätig war. Der Oekonomie⸗ 
verwalter Ammann, der ſich gleichfalls zum 
Zweck der Spionage bei den Leunawerken in 
Weißenfels angeſiedelt hatte, unterſtützte nicht nur 
Becker bei ſeiner Werkſpionage, ſondern nutzte 
auch ſeine verwandtſchaftlichen Beziehungen zu 
dem Reichswehrſoldaten Vollrath dazu aus, dieſen 
zur Preisgabe von Dingen zu bewegen, die im 
Jntereſſe der Landesverteidigung geheimgehalten 
werden follten. 


der Kampf um Rhein und Weichſel 


[Teleirabbiſche Meldung.) 


Berlin. 27. April. Auf einem Vortragsabend 
der Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefange⸗ 
ner ſprach Profeſſor Dr Grimm, Eſſen, über 
das Thema: „Um Rhein und Weichſel, die dent⸗ 
ke ickſalsfrage.“ Den Kampf um Rhein und 
eichſel bezeichnete er als die iR Schickſals- 
frage. Nach dem unglücklichen Ausgang des 
Ang gewannen in Frankreich und 
Polen, jo führte er aus, die Kräfte die Ober ⸗ 
hand, die glaubten, daß die Er gekommen ſei für 
eine Politik, die anf eine Zerſtückelung Deutſch⸗ 
lands hinauslaufe. So entſpann ic in Ver ⸗ 
ſailles und in den Jahren 1919 bis 1923 ein 
\ f, in dem man ſpäter eine der gefährlichſten 
Etappen des tauſendjährigen Kampfes um den 
R wird. Der Redner ſchilderte die ein ⸗ 
en fen des Kampfes um den Rhein, den 
Separatismus, die Kulturpropa⸗ 
anda und den Wirtſchaftskampf. Den 
SGöhepuutt des Kampfes bildete der Ruhrkrieg, 
der die Entſcheidung brachte, denn 
Widerſtand an der hr wurde uns der Rhein 
want Die Rheinlandräumung bildete den 
bſchluß dieſer Epoche, aber die Oſtfrage blieb 
und bleibt. Der Oſten ſei der Schlüſſelpunkt der 
Stellung. ſailles habe ein Chaos geſchaff 


affen 
und es gebe nur den 1 der Neuordnung. 
Für uns 


che ſei das eine Eriftenzfrag 
es gehe um un A 5 


Stadtratswahlen in Ohrdruf 


(Telegraphiſche Meldung) 


N N. April. Am Somntog wurden hier 5 sch 5 Br 
die! für den enfgelöften Stad tra e ix die Organiſationen, die als Vereine 
PP Aufführung einer Kompoſttion angetragen Ind und alle mönlicen Beitrebungen 
beſonderem nr ft Hei fie die eriten Friedrichs des Großen in Waſhington in pflegen vorgeben, kaum vorgehen, wenn 
Wahlen unter der nenen Regierung obne Natio- es ſich um das Verbrechen eines Einzelnen han⸗ 
. — WEDER, eg (Telegrapdiſche Meldung) delt. Auch auf Grund der Notverordnung läßt 
5 } an der Waßlurne. Wa 27. April. Na des ſich gegen dieſe Unterweltsvereinigungen 
Die Nationalfogialiſten erhielten 5 3 in = 1 der] vorgehen. Dieſe Verordnung 1 
1247 Stimmen oder 5 Sitze (bisher 4), Kongreßbibliothek zum erſten Male in den Ver-] um die politiſche Meinungsäußerung der natio- 
die Kommumiſten Internationale) einigten Staaten eine Symphonie Friedrichs des] nalen Oppoſition zu unterbinden — 
316 Stimmenn oder 3 Si i Großen aufgeführt. trug ferner] Unterwelt, die die Reichs 
Kommuniſtiſche Oppoſitiom 454 das „Brandenburgiſche 1 Nr. 6 don Bach] bedroht, fit der Polizei keine Waffe gegeben. 
Stimmen oder 2 Sitze (bi vor. Der Stuttgarter Madrigalchor unter Lei⸗ 
SPD, 489 Stimmen oder 1 Sit bisher] tung von Prof. Holle brachte alte dentſche und 
1 SB), - italieniſche ſowie moderne dentiche Madrigale 
Lite Römſcheld 82 ts parte zum Vortrag. 
8 Stimmen ober 1 Sitz bisher 0) und Bag 
die Vereinigten Ohrd „r 18 Herriot wurde bei der durch ſeinen Rücktritt 
Parteien A Stimmen oder 1 Sitz (bis- notwendig gewordenen Neuwahl ernent zum 
her 00 Bürgermeiſter von Lyon gewählt. 
8 Es entſpinnt ſi 
Keornpeim ein fur 
ohrfeigt Tornheim. . 
1 vor Wut, greift zu einem Revolver. Bei 
“ u —. —.ʃ: ¹ lang, an ace fich N Angſt 
ädchen ſieht irr vor Angſt zu 
10 Le. er — Ic RomanvonHermannHilgendorff |, Top bald ben einen.. balb 
1 ® Copyright by Greiner & Co, BeriinNW6 Genick zu haben jcheint. . . 
1. Kapitel übergegangen, aber dann, zwei Monate jpäter, T ; 5 : 
= Ä der. 
öffnet war eines Tages der Wärter hereingekommen ornheim ſtürzt nieder. 
Em Tor rei. und hatte in trockenem Tone zu ihm gelogt: Iſt er tot... 2 
8 Nr. 712” x „Dienſtliche Mitteilung an Sie: Ellen 
I drehte ſich erſchrocken um, es 


Pau 
war ihm, als hätte man ihn gerufen, während 
draußen ein furchtbares Gewitter tobte. 
Nichts! 
Die kleine 
ren als ihn, den Sträfling 712. 
leifen Stöhnen ſetzte er ſich auf die Pritſche. 
Die Gedanken kr i i in i 


manche Men ine k Spann it — 
1 
3 ren war t 
Leſtman N rn nr und mit allen 3 — 
in die e 
worden, ben bie GEintömigkeit des. Zuchthaus. 


* einel getötet - * Ei: 

der den Mann, der aus dem Studenten 

Pan den tütenklebenden Sträfling 

Nr. 712 gemacht hatte. Eine ſegensreiche Ein⸗ 

tens ni ſolch ein Haß. 5 läßt einen auch das 
Und doch — Pau rang von der 


- I Leftmann ſpre 

Pritſche auf, die ſich quietſchend in ihren Ketten 

ſchankelte, und trat an das kleine vergitterte Fen⸗ 

ſter. u 1 — 1515 — — 3 un 25 = 
N) herun ; 

Sl ehen * 


— 


- er dort 7 — Tag eine Stunde lang 
Erbe tung marſchieren. an nannte das 
Der Str Nr. 712 lächelte bitter. Er ⸗ 
a . ke Mo 
oft gezã a ang er dieſe 
Schritte jeden Tag gezählt. Seine Füße waren 
wund geworden in den ſchweren Holzpantinen, 
eber Ber Haß dieß, ihn wah. r Fuße z 
* ihn w e 
0 dieser Haß wie ein glühen⸗ 


5 den Tag, wo ſi 

r Stein in ihm feſtgeſetzt hatte. Nicht in den 

Tagen dieſer endloſen qualvollen Gerichtsverhand⸗ 

lungen, da war der Kopf dumpf und leer geweſen, 

alles war in einem Nebel verſchwommen, auch die 

xſten Tage in der Aale waren eind los bor- 
e 2 


„da 
en Saul deen mer 


Dentich-polniiche Minderheit 
in der Tſchechoſlowakei 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Teſchen. 27. April. Bei der am letzten Sonn⸗ 
tag vorgenommenen Gemeindewahl in Skrze⸗ 
ezon bei Oderberg haben die Polen und 
Deutſchen durch ein Zuſammengehen die Mehr- 
85 im Gemeinderat erlangt und dadurch die 
derrſchaft der Tſchechen in der Gemeinde ge⸗ 
brochen. Den unmittelbaren Anlaß zu dieſem 
N bildete das unerhörte Vorgehen 
240 chen Behörde bei der letzten Volks- 
ng. 


Prof. Georg Kober 7 


(Telegraphiſche Meldung) 

Waſhington. 27. April. Der in Alsfeld (Beffen) 
geborene deutſch-amerikaniſche Gelehrte Prof. 
Georg Kober, der ſich während der Inflations⸗ 
zeit durch ſeine Hilfstätigkeit große Ver⸗ 
dienſte um Deutſchland erworben hat, iſt im Alter 
von 1 Jahren geſtorben. Prof. Kober. der 
viele Jahre an der Georgetown-Univerſität wirkte, 
war als Autorität auf dem Gebiete der Tuber ⸗ 
kuloſeforſchung und als Stifter des 
Koberſtipendiums für beſondere Leiſtungen auf 
dieſem Gebiet berühmt und in ganz Amerika als 
einer der führenden Wohlfahrtsärzte beliebt und 


ift in der Irrenanſtalt Bethanien geſtorben!“ 

Da hatte er aufgeheult und gebrüllt und dann 
e wie ein geſchlagener d. Und tage 
ang war er herumgelaufen wie ein Tier im 
diesen immer hin und her, hin und her. Und in 
dieſen ar war der Haß in ihn gefahren wie 
ein glühender Stein. Und er war in dieſen zehn 
kein anderer Gedanke in 
latz greifen konnte. 

r Mann in der Zelle krampfte die Hände 
um das Gitterfenſter. außen war es faſt dun- 
kel. Gewitterwolken hatten ſich zuſammengeballt. 

a 8 Yen Jahre! — doch ente 
* e der Zeit, die er hier verbringen ſollte 
mmer wieder zwang ſich der Sträfling Nr. 712, 
daran zu denken, damit der Haß nicht einſchlief. 
„Ein greller Blitz zerriß das Dunkel, und plötz⸗ 
lich ſtand vor dem einſamen Mann am Fenſter 
Leidensgeſchichte, ſonderbar unwirk⸗ 


eine n vir 
ich, als ob er fie in einer Zeitung als unbeteilig- de 


ter Dritter läje: 5 

Vor zehn Jahren gab es einmal einen jungen 
Studenten, der ein brapes, unſchuldiges Mädchen 
liebt. Er erhält eines Tages von dem Millionär 
Tornheim einen Brief, der den jungen Studenten 
in Verzweiflung ſtürzt. 5 5 
„Die Geliebte untreu... Die Unſchuldige 
ein verdorbenes dchen.. .? Seine reine 
Liebe.. auf einem Kehrichthaufen?“ 

Er ſtürzt verzweifelt zu Tornbeim. 

Tornheim zeigt Briefe 


Der junge Student iſt Bernie Da find die 
Bus: .. untrügliche Bemweile. . . iefe. . - 
tiefe. . - 


Briefe. 
Verderbte Briefe! 2 
Aber auf einmal iſt auch ein Mädchen im 
Binnen Die Braut des jungen Studenten. Sie 


eit: 

Rügel. . Zügel..." Diefe Briefe find 
gar ler igube ihm nicht! Ich schwöre daß c 
ie Wahrheit ſage. . .“ - 


Und es geſchieht, daß der junge Student dem 
Mädchen mehr glaubt als dem Millionär Torn- 
al Und er dat. recht. Die Briefe waren ge- 

Iſcht. . Mit Wiſſen Tornheims gefälſcht. 


Rabiater „Immertreu“⸗Mann 
angeſchoſſen 


Berlin. Die Aktivität der Mitglieder der 
Berliner Ganoven und Unterweltsvereine nimmt 
in der letzten Zeit in erſchreckendem Maße zu, ſo 
daß unbedingt von der Polizei energiſche Maß⸗ 
nahmen gegen die zahlreichen Uebergriffe nat⸗ 
wendig werden. Im Verlaufe eines Zuſammen⸗ 
ſtoßes mit einem Ringvereinsmann mußte 
ein Kriminalbeamter von der Waffe Gebrauch 
machen und verletzte dabei den Angreifer ſchwer. 
Der Beamte befand ſich gegen 11% Uhr nachts 
auf dem Heimwege und kam durch die Mendel⸗ 
ſtraße in Pankow. Dort ſah er einen größeren 
Auflauf. Ein betrunkener Mann ſtieß ein be⸗ 
trunkenes Mädchen vor ſich her und ſchlug auf 
es ein. Als Paſſanten verſuchten, einzuſchreiten, 
wurde der Betrunkene auch gegen ſie tätlich. Der 
Kriminalbeamte ging auf die Gruppe zu und ver⸗ 
ſuchte Ruhe zu ſtiften. Jetzt wandte ſich der 
Mann ſofort gegen ihn. Trotztem gelang es, den 
Auflauf zu zerſtreuen, worauf der Beamte ſeinen 
Weg fortſetzen wollte. Er jah ſich nach anderen 
Beamten um, die für den Transport des 
Mädchens hätten ſorgen können. Auf ein⸗ 
mal kam der Betrunkene ihm nachgelaufen, ſchlug 
von hinten auf ihn ein und rief ihm zu: 


„Ich ſchieße Dich nieder!“ 


Zugleich faßte er nach der Taſche. Der Beamte, 
der ſich in Notwehr befand, zog nun auch ſeine 
Waffe und gab, als der Wüterich nicht ablaſſen 
wollte, einen Schuß ab. r Angreifer wurde 
in den Bauch getroffen und fiel zu Boden. In 
einem Wagen wurden er und das Mädchen in das 
Pankower Krankenhaus gebracht. Der 
Mann wurde ſofort operiert. Seine Begleiterin 


ſtand derart unter Alkohol, daß ſie nicht einmal 


ihren Namen angeben konnte. 

Aus den Papieren des Angeſchoſſenen geht 
hervor, daß es ſich um den 28 Jahre alten Her ⸗ 
mann Schulte aus der Alten Schönhauſer 
Straße 19 handelt, der Mitglied des Ringvereins 
„Immertreu“ iſt. Nach den 5 der bisher 
vernommenen Zeugen hat der Beamte erſt zur 
Waffe gegriffen, als 

kein anderer Ausweg 
blieb. Ein großer Teil der Augenzeugen war 
der Anſicht, daß der „Immertrener“ das betrun⸗ 


kene Mãdche ankower Schloßpark ver⸗ 
Die Polizei kann im allge- 


i kaum 
reicht zwar aus, 


gegen die 
ichshauptſtadt täglich mehr 


Die Partei der Greiſe 


Die Sozialdemokratie veröffentlicht ſoeben ihr 
neues Jahrbuch, in dem ſie mit gewaltigen Zahlen 
aufmarſchiert und ſtolz darauf hinweiſt, daß ſie im 
letzten Jahr über 100 000 Mitglieder gewonnen 
hat. An eingeſchriebenen Mitgliedern zählt die 
Partei jetzt etwas über eine Million, bei 8% 
Millionen Wählern doch an ſich gerade keine ſehr 
erſchütternde Angelegenheit. Unvorſichtig aber iſt 
es, daß die Sozialdemokraten dabei zum erſten 
Male auch eine Ueberſicht über die Alters ⸗ 

liederung ihrer Armee geben, um damit den 
Vorwurf der „Ueberalterung“ ihrer Mitglieder, 
ſchaft abzutun. Tatſächlich aber beweiſt ſie damit 
genau das Gegenteil. Es ergibt ſich nämlich die 
verblüffende Tatſache, daß 425 000, alſo die knappe 
Hälfte, über 45 Jahre iſt, während ganze 12 000 
unter 20 Jahren der Partei angehören und vom 
20. bis 25. Lebensjahre noch nicht einmal 70 000. 
Stärker läßt ſich das Miß verhältnis der 
Generationen eigentlich kaum zum Ausdruck brin- 
gen. Hier wird in ſchmuckloſen Zahlen geradezu 
bewieſen, daß die Sozialdemokratie in ihrer 
Strußtur einer auf die Spitze geſtellten Pyramide 
gleicht. Man kann tatſächlich von einer Ver⸗ 
greiſung ſprechen und muß gerade angeſichts 
der erſchreckend niedrigen Zahl der jungen Mit⸗ 
glieder die Schlußfolgerung ziehen, daß die So 
zialdemokratie den Anſchluß an die Jugend ver⸗ 
loren hat, die ihr nach rechts und links abflutet. 


Großer Gemäldediebſtahl in London 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 27. April. In den Geſchäftsräumen 
einer Londoner Kunſtfirma wurde ein 
Einbruch verübt, bei dem die Diebe mit Gemälden 
und Kunſtgegenſtänden, deren Geſamtwert mit 
über 540 000 Mark angegeben wird. entkamen. 
Die Diebe entwendeten ferner eine größere An⸗ 
zahl ſeltener perſiſcher Teppiche. Bisher 
fehlr von den Dieben jede Spur. 5 


Ein ungetrener Kaſſierer 


(Telegraphiſche Meldung) 

Düſſeldorf, 27. April. Der ſierer der 
Zentral⸗Krankengeldzuſchußlaſſe der tholiſchen 
Arbeitervereine Deutſchlands, deren Geſchäfts⸗ 
ſtelle ſich in Düfſeldorf befindet, bat ſich 
erheblicher Unterſchleife ſchuldig gemacht. 
Kaſſe ſoll um etwa 45 000 bis 50 000 Mark g. 
ichädigt ſein. Die Veruntreuungen reichen bis 
in das Jahr 1924 zurück. Der Kaſſierer waltete 
bereits ſeit 25 ſeines Amtes und genoß 
unbeſchränktes en. 

Catania, 27. April. Die Fliegerin Elli Beim 
horn, die Sonntag früh in ihrem Klemm-Argus⸗ 
Flugzeng in Tunis geſtartet war, exxeichte 
— 5 zweiſtündigem Fluge die Küſte von Sizi⸗ 
lien und landete in Catania. ww 
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zuüden dem Studenten und 
tbarer Streit. Der Student 
Und Tornheim, ſinnlos 

de ringen 


wie 
ald den anderen am 


Schließlich entlädt ſich beim Ringen die Waffe. 


Die beiden jungen Menſchen nehmen es an. 
55 liehen, und heimlich heftet ſich das grauſamſte 

eſchick an ihre Ferſen. 
Das 1 85 Mädchen erkrankt am Nervenfieber 
noch am ſelben Abend, und nach langem Kl 
ſundet wohl der Körper des Mädchens, aber der 
eiſt bleibt krank. Sie fragt mit erſchütternder 

m verzweifelter Stimme jeden nach... dem 
örder Leſtmann! 

„Mein Schatz iſt der Mörder Leſtmann! 
"> du nicht, wo er ift?“ ee 

Das ift die ſtereotype Frage, die die Kranke 
an jeden richtet. 0 

Und der junge Student Leſtmann wird noch 
\ limmer vom Schickſal zermalmt. Er wird ver⸗ 

ftet. Tornheim iſt ſchwer verwundet, aber nicht 
tok. Tornheim leugnet den Kampf. 
r en der Waffe. 

„Er hat mich kaltblütig und mit, wohlüberleg- 
ter Abſicht niedergeſchoſſen!“ erklärt Tornheim 
n Geſchworenen. % 

Die Verteidigung des Angeklagten iſt ſchwach. 
Das furchtbare ale feiner Geliebten hat ihn 
vernichtet. Er folgt kaum der Verhandlung. 

„ . . und fo hat dieſer Verderbte nicht nur 
den Mordverſuch gegen Tornheim auf dem Ge ⸗ 
wiſſen. Nein, er hat auch ein blühendes unſchul⸗ 
diges Mädchenleben vernichtet... ins Irrenhaus 
ge racht!“ ſchließt der Staatsanwalt ſeine An- 
lagerede gegen den jungen Studenten, der ſtumm 
und mit faſt unbewegten bias bol in auf der 
Anklagebank ſitzt. Das Schickſal hat ihn vernich⸗ 
tet. Er iſt, geht fchon ein lebendiger Toter. 

Seine Stummheit nehmen die Geſchworenen 
als Schuldbeweis. Er iſt ein Verborbener. . . ! 
Keine Gefühlsregung mochte die Verhandlung in 
ihm A erwecken. 

Was ahnten die Geſchworenen von der ver⸗ 
nichteten Seele dieſes jungen Studenten. 
ſchwerſte Urteil 0 ien ihnen zu leicht. 

So ging das Schickſalsrad über Paul Leſt⸗ 
mann, den jungen Studenten, hinweg. 

Niemand vermochte ihn zu retten. 

Der junge Student wanderte ins Aucz un 

So ſaß er auch an dieſem Abend und brütete 
vor ſich hin. 1 — = 


Seife „Meine Sorte“ 
Es gibt nichts Besseres 


Leugnet das Alle gönnten es ihm. 


—— — — — !¼— . —ʒP—ͤ— —yęy᷑ã 
In dieſem Augenblick knatterte der Donner 
wie Millionen raſender Schüſſe. . 

Trotzdem hörte Paul Leſtmann das Klirren 
von Schlüſſeln an der Zellentür. Der Donner 
konnte alle Geräuſche zerſtampfen. Das Schlüſſel⸗ 
klirren an der Zellentür für einen Gefangenen... 
nie. 

Er ſprang in einem Satz von der Pritſche und 
lauſchte. . Was wollte man von ihm 

Es war ſchon nach Einſchluß. Nach dem far- 
gen Abendbrot: Schwarzbrot und dünner Tee! 

Danach hieß es ſonſt nur: Schlafen! 

Ein Blitz zerriß die Dunkelheit der Zelle und 
Ip die Spannung, die das ſcharfe männliche Ge- 
ſicht Leſtmanns zucken ließ. g 

Die eiſerne Zellentür ſprang auf. Das Klir⸗ 
ren der Schlüſſel verſtummte. Ein leiſes Knack! 

Mattes, rötliches Licht entſtrömte der ſchwachen 
vergitterten Birne an der Decke. 7 

in leichtes Zittern überlief den ſtarken, 
muskulöſen Körper Paul Leſtmanns, als er den 
eintretenden Gefängniswärter ein weißes Akten- 
ſtück ſchwenken ſah. 

„Begnadigt!“ überheulte die Stimme des Ge⸗ 
F einen krachenden Donnerſchlag. 

Er ſchwenkte noch immer die Akten wie eine 
Siegesfahne. 

r gönnte dieſe Begnadigung Paul Leſtmann. 
[ en es Vom Gefängnisdirektor 
bis zum Einſchließer. Dieſer Paul Leſtmann 
war ein Prachtkerl geweſen! Seit Jahren einer 
der anſtändigſten Gefangenen! Ein Mann mit 

Diſziplin in den Knochen. 

Allerdings: Schweigſam! Verſchloſſen! Nie 
eine Gefühlsregung zu erkennen. Aber ſonſt: 
Gehorſam! Gefällig! Diſzipliniert! Nie hatte 
er Scherereien gemacht. N 

„Begnadigt!“ ſchrie er noch einmal und ſchlug 
Paul auf die Schulter. Er fühlte, daß der Ge⸗ 
fangene leicht zitterte. Er ſah auch die unheim⸗ 
liche Bläſſe im Geſicht. Aber das war alles. 

„Freuſt du dich nicht?“ fragte er erſtaunt. 
„Wir hätten es dir erſt morgen mitteilen brau- 
chen, Paul .. Aber du warſt immer ein anſtän⸗ 
diger Kerl! Du kannſt heute noch heraus. Der 
Direktor macht deinetwegen eine Ueberitunde ... 
Fein Paul! Fein!“ 

Aber noch immer war keine Abe auf dem 
Geſicht des Mannes im Drillichanzug. Im 
Gegenteil. .. Der Gefängnisbeamte erſchrak. 

In dieſem Geſicht war plötzlich Haß. 

Lodernder, grimmiger, unerbittlicher Haß. 

Der Gefängnisbeamte fuhr zurück, Er hatte 
viel Geſichter des Haſſes geſehen. Ein ſolches 


noch nicht! 
Sgsfiegung  folat). 


I 


ein „zweitklaſſiger“ Englands 
Pokalmeiſter 


Zum dritten Mal Weſthromwich Albion 
Birmingham im Pokal⸗Endſpiel 2:1 geſchlagen 


Das größte Ereignis der engliſchen Fußball- Kleiner Dezirlsmeiſter 


ſaiſon, das Endſpiel um den „Pokal“ gehört der 
. 5 — . Stadion zu Sportfreunde Ratibor — SV. Kreuzburg 4:3 
embley bei London ſiegte vor annähernd i f ati N 
100 000 Zuſchauern die zweitklaſſige Berufsſpieler. . e 1 e ru . 
mannſchaft von Weſtbromwich Albion mitt ein ziemlich robuſtes Spiel der Kreuzburger. Die 
2:1 (1:0) Toren über die zur erſten Liga gehörende Sportfreunde behaupteten ſich trotzdem, und 
Elf von Birmingham. Damit hat Weſtbromwich führten überlegen Big zur Pape Nach ben 
Albion zum dritten Male die begehrteſte Trophäe Wechsel 5 eee 7 eos auf, Muß 
im engliſchen Fußballſport errungen, nachdem die⸗ 5 5 8 8 en, 8 i kla or Sie 
fer Verein ſchon früher zweimal erfolgreich ge⸗ überlaffen, . „ 1 


weſen war, 1888 mit 2:1 gegen Preſton Northend 
und vier Jahre ſpäter mit 3:0 gegen Aſton Villa. Germania Sosnitza — BfR. Neuſtadt 1:3 
Der Held des Spiels war Weſtbromwichs Das Spiel war bis zur Halbzeit ausge- 
Mittelſtürmer W. G. Richardſon, glichen, während nach der Pauſe Sosnitza über- 
legen wurde. 


der ſowohl den Führungstreffer in der 21. Minute, 


als auch nach der Pauſe das ſiegbringende Tor 1 
erzielte. Auf den Schultern ihrer begeiſterten SV. Dombrowa — 1. FE. Hindenburg 4:0 
Anhänger wurden die Spieler der ſiegreichen Vielverſprechend fing das Spiel an, doch 


Mannſchaft zur Loge des in Vertretung des Kö⸗ 
nigs erſchienenen Herzogs von Glouceſter ge⸗ 
tragen, der ihnen den koſtbaren Pokal ſowie gol⸗ 
dene Erinnerungsmedaillen überreichte und jeden 
einzelnen perſönlich beglückwünſchte. 

Unter Leitung des Schiedsrichters Kings⸗ 
cott ging es in den Kampf. Weſtbromwich 
Albion wählte die Seite mit dem Wind im Rücken 
und die Mannſchaft hatte daher in der erſten 
Hälfte erhebliches Uebergewicht. Trotz unanfhör- 
licher Angriffe des Weſtbromwich⸗Sturms kam 
das Führungstor aber erſt in der 21. Minute zu⸗ 
ſtande. Der Mittelftürmer W. G. Richerdſon 


hatten die SE.er Pech, indem fie ſogleich in den 
erſten Minuten ihren vorzüglichen Tormann 
durch Verletzung verloren. Dadurch wurde Dom⸗ 
browa leicht überlegen. Der Erſatz⸗Tormann 
war, trotzdem er ſich gut bewährte, der ſchweren 
Aufgabe nicht gewachſen. 


DSE. Troppau — DIR. Viktoria Ratibor 
f 3:0 
Die Troppauer Gäſte waren klar überlegen, 
und führten ein ſchönes Spiel vor. 


umſpielte geſchickt die gegneriſche Verteidigung und 
ſchoß ſcharf, aber nicht ſehr plaziert. Das Leder 
wurde vom Torwart Hibbs zwar abgewehrt, 
prallte aber zu dem beim Schuß zu Fall gekom⸗ 
menen Richardſon zurück, der im Liegen den Nach⸗ 
ſchuß zum Tor verwandelte. Nach dem Seiten- 
wechsel hatte Birmingham leichte Vorteile, nachdem 
Richardſon zwei große Chancen ausgelaſſen hatte. 
In der 13. Minute konnte der dicht vor dem Tor 
ſtehende Bradford eine Flanke zum Ausgleich 
verwandeln, aber ſchon eine Minute ſpäter lag 


Deichſel Hindenburg — Sportfreunde Coſel 
221 
Es gab ein ſchönes, ausgeglichenes Spiel. Bis 
zur Pauſe lag Coſel noch in Führung. Nach 
dem Wechſel glichen die Hindenburger aus, und 
erzielten noch einen weiteren Treffer. 


VfB. Beuthen — Stella Haiducki 1:2 


Die VfB.er probierten ihren alten Mittel ⸗ 
ſtürmer Leſchik wieder einmal aus, hatten 
aber nicht viel Glück damit, Die Oſtoberſchleſier 


hinterließen einen guten Eindruck. Von beiden 
Mannſchaften bekam man ein ſchönes Spiel zu 
ſehen. 
Heinitz — Karſten⸗Centrum 2:3 

Die Mannſchaften lieferten ſich ein ſehr 
ſchönes Spiel. Bei Karſten bekam man 
ſeit langem wieder einmal ein gutes Zuſammen⸗ 
ſpiel zu ſehen. Ka 

Nord Gleiwitz — BBC. Beuthen 5:1 

Die Gleiwitzer zeigten feit langem wieder ein- 
mal ein gefälliges Spiel. In ihren Reihen klappte 
es diesmal ſehr gut. Enttäuſcht war man von 
den Beuthenern, die überhaupt nicht richtig auf 
die Beine kamen. 
DIE. Siegfried Gleiwitz — DIE. Preußen 

Gleiwitz 2:3 


Weſtbromwich Albion wieder in Front. W. G. 
Richardſon erhielt den Ball in unmittelbarer 
Nähe des gegneriſchen Tores und ſandte unhalt⸗ 
bar ein. Beim Stande von 2:1 für Weſtbromwich 
Albion blieb es auch bis zum Schluß. 


Borwärts-Rafeniport gegen 
Spielvereinigung Beuthen 4:1 


Wer die Vereinigten in letzter Zeit ſpielen 
ſehen hat, wird Aa müſſen, daß es ſich um 
ie kommende Mannſchaft handelt. Der vor⸗ 
ausſichtliche Pokalendſpielgegner zeigte auch bei 
dieſem Freundſchaftsſpiel ein überlegtes, intelli- 
gentes Spiel, das für die Zukunft Großes erwar⸗ 
ten läßt. Wenn man hierbei in Erwägung zieht, 
daß lediglich nur die Tore geſchoſſen wurden, die 
unbedingt fallen mußten, ſo zeugt dies von der 
wirklichen Spielſtärke der Hollmann⸗Elf. Die 
Schwarz⸗Weißen gaben ſich die größte Mühe, 
einen ebenbürtigen er abzugeben, was ihnen E 4 N 
in der erſten Halbzeit gelang. ‚ e3 hätte hier Der Stern des . ee iſt offen ſicht⸗ 
ſogar unbedingt zum kn ep langen müſſen, lich im Sinken. Diesmal fanden fie im zweiten 
wenn der Innenſturm der Spielvereinigung nicht] Ortsligaverein ihren Bezwinger. Man bekam 
fo verſagt hätte. Was aber angenehm auffiel, einen flotten und ſchönen Kampf zu ſehen, der 
war die ruhige Spielweiſe der Gäſte. zum größten Teil ausgeglichen war. 


Statt besonderer Anzeige! 

Heute nachmittag verschied nach kurzer, schwerer Krankheit, 
versehen mit den hi. Sterbesakramenten, mein inniggeliebter Mann, 
unser bester, treusorgender Vater, Bruder, Schwiegervater und 
Großvater, der 


Weingroßkaufmann Robert Glusa 


im 73. Lebensjahr. 
Ratibor, Oppeln, den 25. April 1931. 
In tiefer Trauer: 


Hedwig Giusa, geb. Jordan 
Robert Glusa, Weingroßkaufmann 
Hetta Grond, geb. Glusa 

Paul Grond, Oberstudiendirektor 
Lukke Drabik, geb. Glusa 

Waldemar Drabik, Tiefbauunternehmer 
Mieze Glusa 

Hanni Glusa 

Peter Grond. 


29. 4 31.— 20 Uhr 
A Disk -Ab. Vortrag 
eee eee 


Auto, 
„Wanderer“, 


dreiſitzig u. Kaſten 
5/15 PS, bfach be 
reift, überholt und 
fahrbereit, billig zu 
verkaufen. 

Fröhlich, Weſtgaragen, 
Beuthen, Ebert⸗Str. 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 28. April. nachm. 3 Uhr, vom Trauer- 
hause aus statt aner: Mittwoch, 714 Uhr vorm., in der Stadtpfarrkircbe. 


von Kondolenzbesuchen bitte Abstand zu nehmen. 


Hindererholungs- 0. Ferienheim 8 Arbeitsvereinfachung 
Zeitersparnis 


Sonnenschein 
Bad Obernigk, Schimmelwitzerstr. 11 
hon 489 
durch Verwendung zeitgemäßer 
Kontorartikel 7 


5 
Ithab: Cläre Centewer, staatl. hen. Krankenileern 
— a 
Papier- und Bürobedartshandlung 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller G.m.b.H. 


— Aufenthalt, 
tl. gepr. Personal zur Pfl. 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 


lege u. zur Beauf- 
sichtigung der Schularbeiten vorhanden. 
— Gute Schulen und Aerzte am Platze. — 
Auf Wunsch Prospekte und Referenzen. 
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erdeiurnen in Der Beuthener Mikkelſcule 


Frauenabteilung des ATB. zeigt was fie kann! 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 27. April. 

Die Feier des Biährigen Beſtehens der 
Frauenabteilung des Alten Turnvereins e. V. 
Beuthen, wurde am Sonntag nachmittag durch 
ein großes Werbeturnen in der Mittelſchul⸗ 
Turnhalle abgeſchloſſen. 

Den zahlreich erſchienenen Gäſten entbot 
Stadtturninſpektor Seliger ein freundliches 
Willkommen. Er wies in kurzer Begrüßungs⸗ 
anſprache darauf hin, daß die Frauenabteilung 
des ATV. nach 25jährigem Beſtehen das Recht 


babe, einmal öffentlich zu zeigen, was fie leiſte. de 


Was die Frauenabteilung will, das kam in 
dem ſprechchorartig vorgetragenen „Gemein⸗ 
ſamen Bekenntnis“ zum Ausdruck, in dem u. a. 
geſagt wurde: 

„Wir ſind Turnerinnen! Wir gehören voll 
Stolz zur Deutſchen Turnerſchaft. In 
ihr wollen wir wachſen, innen und außen, 
wachſen durch unſer Turnen. Wir beten unſeren 
Leib nicht an, aber wir achten und lieben ihn. 
Wir wollen werden ſtark und rein, kerngeſunde, 
kräftige Mädels durch unſer Turnen. Das Köſt⸗ 
lichſte im Menſchen, die Seele, wollen wir pfle⸗ 
gen, wir wollen unſer Denken klar machen 
und rein halten. Unſer Fühlen ſoll weich und 
zart ſein, doch unſer Wollen ſtahlhart. Wir 
ſind eine kleine Gemeinſchaft in einer großen 
Gemeinſchaft. wir find ein Teil dem Ganzen 
zum Opfer bereit. So ſind wir, ſo wollen wir 
wirken und ſtreben!“ 


Dann ging 


das Turnen 


der verſchiedenen Gruppen vor ſich. Man ſah mit 
Genugtuung, daß ſolches Turnen, wie es 
heute gepflegt wird, ein Turnen, das zugleich 
frohes, edles Spiel iſt, im Gegenſatz zu dem 
Turnen von früher, das mehr ſtreng, oft faſt 
langweilig wirkte, freudig geübt wird und ſo⸗ 
mit ſeinen Zweck ſicherlich eher erfüllen wird als 
eintönige Uebungen, wie fie die ältere Genera⸗ 
tion noch aus ihrer Jugend kennt. 


Die leichte Befangenheit, die ſich bei 
n allgemeinen Freiübungen noch zeigte, wich 
bald. Recht drollige Figuren gab es bei den un⸗ 
vorbereiteten Freiübungen der von Lore Horny 
geführten kleinen Mädchen zu ſehen. Unter 
Leitung von Lieſe Ziel zeigte die Jugendabtei⸗ 
lung bübſche Uebungen im Kreis. Sehr gut ge ⸗ 
fiel auch der Singetanz der ganz kleinen 
Mädels. Außerordentlich luſtig und erheiternd 
1 ſich die Spiele mit dem großen 
Mediginba e Bewegungs⸗ 
ſpiele mit ihren vielgeſtaltigen Figuren ge⸗ 
pe ebenſo glänzend wie Keulenſchwingen und 
Ballübungen. Am Doppelbarren ſah man 
gute, teils ſogar vorzügliche Leiſtungen. Einen 
prächtigen Abſchluß des Werbeturnens, an, dem 
ſich ungefähr 65 bis 70 Turnerinnen beteiligten, 
brachten ein paar wohlgelungene Volkstänze. 

Dr. Spill dankte in einem Schlußwort 
allen, die an der Entwickelung der Frauenabtei⸗ 
lung des Alten Turnvereins Anteil haben und 
ſprach die Hoffnung aus, daß dieſes Werbeturnen 
dazu beitragen möge, Freude und Intereſſe am 
Turnen zu wecken, zum Wohle der Volksgeſun⸗ 
dung, zm Wohl von Volk und Vaterland. 


erſtaunlich diszipliniert und erzielten eine nahezu 


orcheſtrale Kangwirkung. Zartes Piano, glanz⸗ 
volle Fülle im Fortiſſimo, gepflegte Bäſſe glichen 
dieſe Sängergemeinſchaft vor viel anderem vor⸗ 
teilhaft aus und rücken dieſen Chor an eine der 
erſten Stellen Oberſchleſiens. Ganz beſonderen 
Genuß verſchafften das ſchwierige „Glockenlied“ 
von E. Lendvai und das zarte, lyriſche „Palm⸗ 
ſonntagmorgen“ von M. Bruch. Die ſchon er⸗ 


Chor⸗Konzert in Hindenburg 


(Eigener Bericht) 
Hindenburg, 27. April. 
Am Sonnabend fand in der Aula der Städti⸗ 
ſchen Mittelſchule ein edler Sängerwettſtreit ſtatt: 
ber MGV. „Liedertafel“ unter der Leitung von 
Alfred Kutſche hatte die Kattowitzer 


Deutſche Sängergemeinſchaft einge- wähnte Männerchorſinfonie von A. Prümers in 
laden, und es wurde ein großer Abend. Feier- vier Sätzen machte mit einem eigenwilligen, 
liches Orgelſpiel, das Präludium in C-Dur von modernen Komponiſten bekannt. Muſikaliſch 


Moritz Broſig, meiſterhaft vorgetragen von 
Alfred Kutſche, war erlebende Einleitung die⸗ 
ſes „Deutſchen Abends“, der die Sangesbrüder 
beider Oberſchleſien in Freundſchaft und Liebe 
vereinigte. Nachdem von der Hindenburger Lie⸗ 
dertafel vorgetragenen Pilgerchor aus „Tann⸗ 
häuſer“ von Richard Wagner begrüßte der 1. Vor⸗ 
ſitzende des gaſtgebenden Vereins, Direktor Tau- 
torn3, die in Fülle Erſchienenen, vor allem die 
Spitzen der Behörden, die Vertreter der Verwal⸗ 
tungen, die Mitglieder der Gleiwitzer Liedertafel 
und die Vorſtände des Zweckverbandes. Beſon⸗ 
ders warme Worte der Begrüßung fand der 
Redner für die Gäſte aus Oſtoberſchleſien. „Deut⸗ 
ſches Lied und Bruderſeele hat Euch hierher ge⸗ 
trieben, Heil Euch, Ihr Kattowitzer Sanges⸗ 
brüder!“ Von rauſchendem Beifall begrüßt, be⸗ 
trat dann Paul Rodewald, der Leiter der 
Kattowitzer Deutſchen Sängergemeinſchaft das 
Pult und erfreute die Zuhörerſchaft mit verſchie⸗ 
denen Männerchören. Die bunte Vortragsfolge 
enthielt die Namen Mozart, Bruch, Lendvai und 
ſals intereſſanteſtes neueres Werk) A. Prümers 
Männerchorſinfonie a cappella „Sieger des 
Lebens“. Die Kattowitzer Sänger erwieſen ſich 


Zur heutigen Premiere 


„Der Schrecken der Garnison“ 


ladet ein: 
Felix Bressart 


Wir verkaufen weiter: 


Frisches Schweinefleisch 
Bauch mit Beilage 

Kamm, Kotelettes und derb 
mit Beilage 

Frischer Landschweinspeck 


im ganzen 


—ͤ—U—]n 2 22 


per Pfund nur 


AEATEN RE 


„„ 


70 


. per Pfund nur 


Sorte 


sowie sämtliche nicht angeführten Fleisch- und Wurstwaren zu bekannt billigen Preisen 


Saul Stomiscdh 


Fleisch- und ff. Wurstwaren 


Beuthen s., Piekarer Straße 29, gegenüb. dem Schulkloster. 


per Pfund nur 0.60 
0.70 
Pfund nur 0.60 


G hi. Speck und Schmer 
.. 10 per Pfund nut 0.50 
Oppelner u. Knoblauchwurst 


von nur reinem Schweinefleisch „ . 
Krakauer I. Sorte per Pfund 1. 00 
1 . per Pfund nur 0.60 


3 


nicht fehr in die Tiefe gehend, kam das Werl 
doch anſprechend und ſchlackenfrei unter der ſug - 
geſtiven Leitung Paul Rodewalds zu Gehör. Zur 
Belebung der Vortragsfolge hatte man als Soli- 
ſten Walter Gola, ehemaligen Schüler von 
Profeſſor J. Klengel, Leipzig, verpflichtet. Die 
Celloſonate in F-Dur von Richard Strauß, wie 
die Celloſolis „Elegie“ von W. v. Baußnern und 
das „Baskiſche Lied“ von A. Piatti verrieten 
höchſte Künſtlerſchaft. Der Ton war edel und 
klanggeſättigt wie ein ſchöner Alt, über techniſche 
Schwierigkeiten iſt der Vortragende erhaben. 
Am Klavier begleitete mit feinem muſikaliſchen 
Empfinden die ſtaatlich geprüfte Muſiklehrerin 
Gertrud Marks, Beuthen. Den Schluß des 
offiziellen Teils bildete der achtſtimmige Chor 
„Freiheit“ von H. Zöllner, den die Hinden⸗ 
burger Liedertafel vortrug, und deſſen 
letzter Teil, das Deutſchlandlied, den Abend wür⸗ 
dig abſchloß. 

Anſchließend vereinigte ein geſelliges Beiſam⸗ 
menſein Sänger und Konzertbeſucher im Feſtſaale 
des Hauſes Metropol. Dr. Zehme. 


7 BeuthenOS.,Dyngosstraße 39 
Inhaber: alwas & Sozepon! 


Ausglebig kann nur harteSe 
sein, drum kauf als billigste die 


REGER 


ein 


Eisschränke 


größte Auswahl, billigste Preise. 
Koppel & Taterka 


Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Piekarer Straße 23 Kronprinzenstraße 291 


Dienstag. den 28. April, vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Auktionslokal, Feldſtraße. 
1 Rotarex-Staubfauger, 1 Zimmerbüſett, 
1 Poſten Porzellan» und Glaswaren wie 
Teller, Gläſer und Schalen pp, 13 Gaſt⸗ 
wirtſchaftstiſche. 50 Stühle, 1 Gaſtwirts⸗ 
büſett, 1 Schanktiſch 
zwangsweiſe verſteigern. 
Biakowſti, Obergerichtsvollzieher, 
Beuthen OS. 


Möblierte Zimmer 
5 8 
Müll. Zimmer E e 
" Apotheken allerorts ge- 


(mit od. ohne Penſion)ſſucht. Probe koſtenlos. 
zum 1. Mai geſucht.] E. Boſſe, Hannover, 
Ang. m. Pr. u. O. 10043] Voßſtraße 12. 

a. d. G. d. 8. Beuth. 
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Verein Katholischer Lehrer Beuthen tagt 


Erziehungsnot und Spardiltatur 


Beuthen, 27. April. 


[Eigener Bericht) 


Inſtituts für Pädagogik zum Verbande auf. Letz⸗ 


Unter Leitung des Vorſitzenden, Lehrer Tif⸗ terer wünſcht, daß das Inſtitut die Vereine bei 


fert, tagte der Verein Katholiſcher Lehrer am 
Sonnabend abend im Konzerthauſe. An der Ta- 
gung nahmen von der Pädagogiſchen Akademie der 
Akademiedirektor Profeſſor Dr Abmeier, Do- 
zent von den Drieſch und der neue Dozent 
Schwierz teil. Der Vorſitzende, 


Lehrer Tiffert, 


begrüßte einige Gäſte der Nachbarvereine und 
hielt dann anläßlich der Ein führung von 
57 Studenten der Akademie, die Mitglieder 
des Vereins geworden find, eine Anſprache. Die 
De Era habe der Organiſation 
viel zu danken. Auch bezüglich der Pädagogischen 
Akademie ſeien noch nicht alle Ziele rei. 
Akademie und Verein, der die Pflege der Chriſt⸗ 
lichen, 7 er der katholiſchen Pädagogik, jo- 
wie die Wahrung und Förderung der Intereſſen 
der Volksſchule und ihrer Lehrer bezweckt, gehö⸗ 
ren zuſammen, Auch die Studentenverbindungen 
und der Verein katholiſcher Lehrer, ſeien ſich in 
dem n „Treue dem Glauben, Treue dem 
Volke“ eins. Der Verein brauche die Studen⸗ 
tenſchaft. Die Beuthener Lehrer jeien zum gro⸗ 
ßen Teil überaltert. Darum ſei es zu be⸗ 
grüßen, daß die Studenten Mitglieder geworden 
ſind. Sie ſollen helfen, und können dies auch durch 
die Neubelebung des Geiſtes. Im Beu⸗ 
thener Verein, einem Vorortverein der katholi⸗ 
e n ergebe ſich viel Gelegenheit zur 
itarbeit. 


Die Verſammlung hörte dann einen ausführ- 
lichen Bericht des Schriftführers, Lehrer Gra⸗ 
wieb, über die letzte Tagung ſowie einen inter- 
eſſanten Bericht des Rektors O. Altaner über 
einen vom Deutſchen Inſtitut für Wiſſenſchaftliche 
Pädagogik, Münſter, im Neißer Heimgarten ber- 
anſtalteten Führerlehrgang. 


Rektor Altaner 


ielt dann einen Vortrag über „Die Zukunft der 
Arbeitsgemeinſchaften zur Lehrerfortbildung“. 
Er bezeichnete es als dringende Notwendigkeit, 
die Arbeitsgemeinſchaften (UG.) zur Fortbil⸗ 
dung der Junglehrer zwiſchen der erſten und 
zweiten Prüfung und nachher zur Weiterbil⸗ 
ung auszubauen. Infolge der in das Schul⸗ 
weſen tief einſchneidenden Sparmaßnahmen liege 
eine tiefe Tragik über dem nicht untergebrachten 
katholiſchen Lehrernachwuchs. Es bedürfe der 
reſtloſen Hingabe aller zuſtändigen Stellen, um 
die Fortbildung der Junglehrer in Arbeits⸗ 
gemeinſchaften zu erhalten. Viele Mitglieder 


währte Einrichtung der AG. zu zerſchlagen, bevor 
man etwas beſſeres an ihre Stelle ſetzen könne. 
Die berufspraktiſche und theoretiſche Fortbildung 
erfordere ein gemeinſames Band um Seminariker 
und Akademiker, um Alt- und Junglehrer zu 
ſchließen. Erziehungswiſſenſchaft, Fachwiſſenſchaft 
und Schulwirklichkeit müſſen innig miteinander 
verbunden ſein. In Beuthen ſei man in die⸗ 
rien in einer günſtigen Lage, da die Päda⸗ 
gogiiche kademie bereitwilligſt durch Veranſtal⸗ 
ungen zur Fort⸗ und Weiterbildung die Hand 
bietet. Neben der anerkannten AG, ſei hier 
die Gründung einer freien AG. zur Weiter⸗ 
bildung von Lehrern und Lehrerinnen zu 


exwägen. Dieſe Fortbildung bis zur zweiten 
Prüfung könnte der Verein im Einverneh⸗ 


men mit der Schulaufſicht die Weiterbildung da⸗ 
gegen unter Leitung von Vertretern der Wiſſen⸗ 
ſchaft durchführen. Der Lehrerſtand betreibe 
ſeine Fortbildung aus reinem Idealismus, da bei 
ihm die nötigen Beförderungsſtellen fehlen. 

Starker Beifall der Zuhörer bekundete die 
Zuſtimmung zu den Ausführungen. In der Aus⸗ 
ſprache wurde darauf hingewieſen, daß die katho⸗ 
licher Kulturbelange im Preußiſchen Haushalts- 
plan benachteiligt ſeien. Neben einer ge⸗ 
meinſchaftlichen und zwölf evangeliſchen Pädago⸗ 
gischen Akademien trägen die beiden katholischen 
Akademien den Erforderniſſen des katholiſchen 
Volksteiles, der ein Drittel der Geſamtbevßl⸗ 
kerung beträgt, in keiner Weiſe Rechnung. Da 
mit Rückſicht auf die noch nicht untergebrachten 
zahlreichen katholiſchen Junglehrer und Lehrer⸗ 
innen die Errichtung weiterer katholiſcher Akade⸗ 
mien unterblieb, werden Mittel geſpart, auf die 
der katholiſche Lehrernachwuchs zu ſeiner Fort, 
bildung Anſpruch hätte. 


Lehrer Georg Tenſchert 
der 2. Vorſitzende, berichtete über wichtige Fragen, 
die in der letzten Vorſtandsſitzung des Vereins 
Katholiſcher Lehrer Schleſiens in Breslau be⸗ 
raten wurden. Beifällig aufgenommen wurde die 
Mitteilung, daß Magiſtratsſchulrat Strauß, 
Breslau, Führer der Katholiſchen Lehrer Schle⸗ 
ſiens verbleibe. Lehrer Tenſchert ſprach dann 
über „Erziehungsnot und Spardiktatur“ und 
klärte über das Verhältnis des Wiſſenſchaftlichen 


Zwischen 2 Zigaretten 
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Tabletten 


der Neuordnung der 


ihren Veranſtaltungen zu Nutz und Frommen der 
Lehrerfortbildung unterſtützt. 
tagungen finden Pfingſten in Os 


„der gläſerne Motor“ 


Erſtaufführung des Ufa⸗Tonſilms in Hindenburg 


Die Verbands- 


(Eigener 


Hindenburg, 27. April. 
Ein ungewöhnlicher Anblick an einem herr⸗ 


lichen Frühlingsſonntagmorgen: Vor den Helios⸗ 
Lichtſpielen in Hindenburg drängen ſich ſommer⸗ 
lich gekleidete Geſtalten, rollt Auto auf Auto vor 
die Portale. 
Pat und Patachon und viele andere der berühm⸗ 


Wo ſonſt Greta Garbo, Jannings, 


ten Filmſtars ihre Triumphe feiern, gibt ſich heute 


die motorſportlich intereſſierte große Fachwelt ein 
Stelldichein, wollen künftige 
erſten Kenntniſſe ſammeln. 


Autobeſitzer ihre 
Das Wunder, das 
alle dieſe Menſchen von dem lockenden Ausflug 
ins Freie abhält, iſt „Der gläſerne Motor“, der 
neue Kultur⸗Tonfilm der Ufa. Und wahrlich, 
es hat ſich gelohnt, ſich dieſen erſten warmen 
Sonntag ſozuſagen um die Ohren zu ſchlagen. 
Was ſonſt nur wenig Auserwählte zu ſehen be⸗ 
kommen, was langes Studium in Werkſtätten 
und auf Fachſchulen erfordert, hier bekam man 
es in kurzer Zeit ſogar mit Muſik ſervpiert, 
hier wurden die Geheimniſſe des Motors offen⸗ 
bar, hier konnte man in jeden Winkel des kom⸗ 
plizierten Apparats kriechen, ohne ſich mit Oel⸗ 
flecken zu beſchmutzen. Ein vorzüglicher Lehrer 
und Sprecher verſtand es dazu noch, die Sache 
durch Humor und oft draſtiſche Aufklärungen 
recht ſchmackhaft zu machen. Zum erſten Male 
werden in dieſem Film die techniſchen Möglich⸗ 


Beratungen in Breslau waren auch die Zel len- 
bildungen in der Volksſchule, die darauf ab- 
zielen, die Lehrerarbeit in der Bekenntnisſchule 
zu durchkreuzen. Auf die Zenſuren in Fleiß 
nabrückl und Betragen, die bei den höheren Schulen 


Aus Obesſchteſten und Schiefien 


Bericht) 


keiten des Tonfilms in vollem 
genutzt, um 


neuzeitliche experimentelle Kraftſtoffkunde 


in allgemein-verftändlicher Form zu übermitteln. 
Die wichtigſten inneren Motorvorgänge wie 
der Vergajungd- und der Verbrennungsprozeß, 
das Kraftſtoffklopfen, gelangen durch die Verbin⸗ 
dung der Bild- und Tonwirkung zu einer jelbit 
für den kraſſeſten Laien klaren Darſtellung. 
Die den großen Vorführungsraum in den 
Helios-Lichtſpielen bis auf den letzten Platz füllen⸗ 
den intereſſierten Hörer kamen denn auch recht 
bald in Stimmung, begriffen ſpielend, daß mit 
BV.⸗Aral (einem ausgezeichneten Standard- 
gemiſch), aus jedem Motor mehr herauszuholen 
iſt als mit jedem anderen Gemiſch, daß der Ver⸗ 
brauch auf das äußerſte eingeſchränkt bleibt und 
daß das gefürchtete Klopfen in alle Ewigkeit 
verbannt iſt. Außer Kamera und Mikrophon 
beleben das Mikroſkop, die raffinierteſte Beleuch⸗ 
tung und Trickzeichnungen die Szene. Wirklich 
ein ganz fabelhafter Film, der jedem Berufs- und 
Laienfahrer auf das wärmſte empfohlen werden 
kann. Man kann nur hoffen und wünſchen, daß 
die Vorführung nicht nur auf Hindenburg be⸗ 
ſchränkt bleibt, ſondern auch die übrigen ober. 
ſchleſiſchen großen Städte in den Genuß dieſes 
kleinen Kunſtwerkes kommen. R. 


Umfange aus⸗ 
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und im Herbſt in Ratibor ſtatt. Zu der Frage 
Elternbeiräte 
entſchied man in Breslau dahin, daß es beim 
alten bleiben möge. Gewünſcht wurde nur die 
zweijährige Wahlzeit in eine vier ⸗ 
jährige Wahldauer umzuwandeln. Not⸗ 
ſtandsbeihilfen ſollen mehr nach ſozialen Ge- 
ſichtspunkten verteilt werden. Gegenſtand der 


Erziehungsnot in der Volksſchule 


Elternverſammlung der Kath. Schulorganiſation Beuthen 
(Eigener Bericht) 


Beuthen. 27. April. 
Die Katholiſche Schulorganiſa⸗ 
tion hatte am Sonntag eine Elternzuſammen⸗ 
kunft in der Berufsſchule anberaumt, um über 
Gefahren, die der Bekenntnisſchule drohen, auf⸗ 
zuklären. Der Geſchäftsführer, Lehrer Dudek, 


eröffnete die Verſammlung mit Begrüßungs⸗ 
worten. Die weitere Leitung übernahm der 
2. Vorſitzende, Lehrer Kunert. Stadtverord⸗ 


neter Chylla hielt einen ausführlichen Vor⸗ 
trag über die Sparmaßnahmen im ſtädtiſchen 
Haushalt auf dem Gebiete der Schule. Obwohl 
in dieſem Jahre bei 11800 Schülern 700 Kinder 
mehr zu betreuen find, als im Vorjahre, wur⸗ 
den die ſtädtiſchen Zuſchüſſe um 200 000 Mark 
verringert, ſodaß gegenüber 112 Mark im Vor⸗ 
jahre nur 88 Mark je Kind geleiſtet werden. 
Trotz der Notwendigkeit, auch bei den Volks⸗ 
bildungsein richtungen zu ſparen, ſei vor über⸗ 
ſtürzten Maßnahmen auf dem Gebiete der 
Volksſchule zu warnen. Der Redner klärte über 
die Sparmaßnahmen, die vom Kultusminiſterium 
ausgehen und unter denen die Kinder ſehr zu 
leiden haben, auf. Es ſei daher Pflicht, die 
Regierung zu bitten, ſich ſchützend vor die Volks⸗ 
ſchule zu ſtellen. Man hoffte vergeblich, daß 
man die Schulen in unſerem ſchwierigen 
Grenzgebiet ſchonen würde. Mit Rückſicht auf die 
Kinder müſſe die Nebenher⸗ Betreuung von 
13 Klaſſen als ſehr bedenklich bezeichnet 
werden. i 


Die Raumnot 


bedinge außerdem „fliegende Klaſſen“. Während 
die durchſchnittliche Schülerzahl in Preußen 
41 bis 42, in Berlin nur 35 je Klaſſe beträgt, 
belief ſie ſich in Beuthen im Vorjahre auf 49 und 
ſtieg hier im neuen Schuljahr auf 52 bis 53. In 
den Grundſchulklaſſen it ſie noch erheb⸗ 
lich höher. Man habe bis 60 Schulanfänger in 
einer Klaſſe. Es ſei abwegig, heute auf hohe 
Klaſſenſtärken in alter Zeit zu verweiſen, denn 
die Anforderungen ſeien jetzt ungleich 
höher. Die Erziehungsnot, durch die Sparmaß⸗ 


durch miniſterielle Anordnung abgeſchafft ſind, 
könne man für die Volksſchule nicht verzichten. 
Der Vorſitzende gab bekannt, daß für den 6. 6. 
ein Gauſommerfeſt bei Hurdes in Rokittnitz 
geplant iſt. Am 16. und 18. Mai finden die Vor⸗ 
träge von Profeſſor Hoffmann über „Gehört 
das Alte Teſtament in die deutſche Jugenderzie⸗ 
hung?“ ſtatt. 


nahmen hervorgerufen, werde durch verſchiedene 
ſchädliche Einflüſſe noch verſchärft. Sehr ſtark ge- 
kürzt wurden auch die Koſten der Unterhaltung 
der Schulgebäude, was ſich in wirtſchaft 
licher Hinſicht ungünſtig auswirkt. Starke Ein⸗ 
ſparungen wurden auf allen Gebieten vorgenom⸗ 
men. Die Kulturarbeit im Grenzgebiet ſei da⸗ 
durch aufs ſchwerſte gefährdet. Es beſtebe daher 
die Pflicht, die Eltern auf die Gefahren aufmerk ' 
ſam zu machen. Die Erziehungsndte haben bei der 
Stadtverordnetenverſammlung weitgehendes Ver⸗ 
ſtändnis gefunden. 


Man hoffe, daß von der Oſthilfe etwas 
für die Schule abfallen werde. 


Hier dürfe man nur eine Höchſtzahl von 
45 Schülern in einer Klaſſe anerkennen. Selbſt 
in den Notjahren 1806 und 1807 wurde die Volks. 
ſchule in die Höhe geführt. Das in der Schule 
angelegte Geld trage die meiſten Zinſen. In der 
anſchließenden Beſprechung wurde von den ver- 
ſchiedenen Rednern aus der Reihe der Eltern die 
Aufklärung begrüßt und öftere Abhaltung von 
Elternverſammlungen gewünſcht. Man erkannte 
die Berechtigung don Sparmaßnahmen an, for⸗ 
derte aber, ſie auf ein erträgliches Ma 
zurückzuführen. Stadtverordneter Gorys wies 
arauf hin, daß Junglehrer als Angeſtellte in 
tädtiſchen Büros beſchäftigt ſind, während An⸗ 
geſtellte Arbeitsloſenunterſtützung beziehen. Die 
frühere mangelhafte Schulbildung der Oberſchle⸗ 
ſier dürfe nicht wieder ſichtbar werden. Die 
Schulnot der Grundſchule werde ſich auch auf den 
höheren Schulen auswirken. Stadtrat Fren⸗ 
zel wies auf einen Artikel der „Oſtdeutſchen 
Morgenpost“ hin, wonach bei den Prüfungen be⸗ 
hufs Einſtellung in die Reichswehr mangelhaftes 
Willen feſtgeſtellt wurde, was auf die Schulnot in 
der Volksſchule zurückzuführen fei. Die Woh⸗ 
nungsnot gebiete, den Kindern den Aufenthalt in 
der Schule ſo angenehm als möglich zu machen 
und nicht an falſcher Stelle zu ſpaxen. Lehrer 
Miſch ſchilderte aus der Praxis die ſeeliſchen 
Nöte der Kinder infolge der Sparmaßnahmen. 
Lehrer Dudek ſprach über die katholiſche Schul ⸗ 
organiſation, die als wichtige Säule der katho⸗ 
liſchen Schule ein Zuſammenwärken von 
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Wer erhält die 
Foſeler Flußbadeanſtalt? 


(Eigener Bericht.) 
Coſel, 27. April. 

Nach Eröffnung der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung durch Stadtverordnetenvorſteher Stu- 
diendirektor Peters wurde zunächſt ein Ein⸗ 
gabenausſchuß gewählt, der ſich aus folgenden 
Mitgliedern zuſammenſetzt: Bürodirektor Kit⸗ 
tel, Schubert, Swierzinna und Hei⸗ 
durch. Der Wahlausſchuß, der ſich wie folgt zu⸗ 
ſammenſetzt: Möbelfaufmann Görl ich, Büro- 
direktor Kittel, Kaufmann Fandrich, Kos 
ka und Maſchinenmeiſter Adler, wurde wieder ⸗ 
gewählt. Gegenſtand lebhafter Beratungen bil- 
dete die Bewilligung von 1500 Mark für die 
armen Kommunionkinder. Die Verteilung ſollte 
der Katholiſchen Frauenhilfe überlaſſen werden. 
Stadtverordneter Adler gab bekannt, daß er 
erſt dann namens der Deutſchnationalen die Zur 
ſtimmung geben würde, wenn zur Verteilung auch 
Mitglieder der Armendeputat ion hinzu⸗ 
gezogen würden. Es wurden hierauf drei Mit- 
glieder, und zwar Schubert, Frau Mächler 
und Swierzinna hierzu gewählt und der 
Antrag angenommen. Hierauf wurde über die 
Verpachtung der Fluß badeanſtalt 
verhandelt. Sechs Bewerber hatten ihre Anträge 
eingebracht. Die Beſchlußfaſſung wurde jedoch in 
die geheime Sitzung vertagt. Sodann wurde die 
Ueberlaſſung eines Grundſtücks zwiſchen dem 
Wohnhaus Jaskulki und dem ſtädtiſchen Fa⸗ 
milienhaus an die Siedlungsbaugenoſſenſchaft 
Coſel verhandelt. Die Siedlungsbaugenoſſenſchaft 
weiſt darauf hin, daß die geforderten Beträge für 
ſie untragbar ſind. Der Antrag wurde an⸗ 
genommen. In langer Ausſprache wurde hierauf 
der Vertragsentwurf über die Vermögensausein⸗ 
anderſetzung zwiſchen Kirchen⸗ und Schul⸗ 
amt beraten. Es wurde beſchloſſen, den Ban 
für die Kirche abzutreten und den durch Nieder- 
reißen des Gebäudes freiwerdenden Platz einzu⸗ 
zäunen. Die am Alten Schloß fertiggeſtellte 
Chauſſee wurde „Schloßſtraße“ genannt. Die 
Parallelſtraße zur General-von⸗Neumann⸗Straße 
wird nach dem ehemaligen Verteidiger von Coſel 
General Keibel genannt. 
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Eltern, Lehrern und Geiſtlichen vorſehe. Die Ver⸗ 
ſammlung hatte den Erfolg daß die örtliche 
katholiſche Schulorganiſation Maßnahmen treffen 
wird, um der drohenden Gefährdung der Bekennt⸗ 
nisſchule zu begegnen. 


Seutfen und Kreis 

* Berufung. Der Markſcheider und Landmeſſer 
Dr: phil. Oskar Niemczyk, der erſt k rölich 
zum Honorarprofeſſor an der Techniſchen 
Hochſchule in Breslau ernannt worden war, hat 
nunmehr eine Berufung des Miniſters für 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung auf den 
der Techniſchen Hochſchule in 
Nachfolger des Geheimen Bergrat 
Profeſſor Fuhrmann angenommen. Dr. 
Niemcezyk iſt zum e Profeſſor er⸗ 
nannt worden und wird ſein Lehramt mit Beginn 
des Winterſemeſters 1931 übernehmen. 


Groß Stroßhlit 


* Geiſtliche Perſonalnachrichten. Pfarrer Bil- 
zer in Groß Stein (Kreis Strehlitzl wurde vom 
Erzbiſchöflichen Amt mit der Verwaltung der 
Pfarrgemeinde Stubendorf (Kreis Groß Streh⸗ 
fiß) beauftragt. — Kaplan Kuß in Groß Laſſo⸗ 
witz [Kreis Roſenbergſ erhielt eine Berufung als 
Kuratus an die zur Zeit vakante Pfarrei Gro- 
disko [Kreis Groß Strehlib). 

„Ehrungen im Deutſchen Seeverein. Die 
Ortsgruppe des Deutſchen Seevereins 
hielt ihre Generalverſammlung ab. in 
der die Auszeichnung von ſechs um die In⸗ 
tereſſen des Seevereins verdienten Mitglieder er- 
folgte. Zum Ehrenwart des Deutſchen Seevereins 
wurden ernannt: Altbürgermeiſter Gundrum, 
Apothekenbeſiter Piechulek, Fabrikbeſitzer 
Schmigalle, Rendant Wuſtmann, Bezirks⸗ 
ſchornſteinfegermeiſter Sackſer und Kaufmann 
Glücksmann. Die Silberne Medaille ſowie 
das Diplom wurden ihnen vom Vorſitzenden über- 
reicht. 

* Wahl von Schiedsmännern. Die Wahl zum 
Schiedsmann für den 7. Bezirk fiel auf den 
Hauptlehrer i. R. Nawrath, Schiedsmannſtell⸗ 
vertreter wurde Wirtſchaftsinſpektor Nem- 


ßI[drzella. 


* Berufsiubiläum. Fabrikbeſitzer Max Ed⸗ 
linger, Major a. D.- kann am 1. Mai auf eine 
20 jährige Tätigleit als Geſellſchafter der 
Firma Groß Strehlitzer und Tarnauer Kalk- 
werke Gebr. Edlinger, zurückblicken. 


Billige Reiſen zur See. Was koſtet eine Seereiſe? 
— unter dieſer Schlagzeile hat der Norddeutſche 
Lloyd in Bremen kürzlich einen kleinen Proſpekt 
herausgegeben, der in knapper Form Aufſchluß gibt über 
Seereiſen der verſchiedenſten Art. Man iſt überraſcht 
über die Mannigfaltigkeit des darin Erwähnten. 
Studien-, Informations- und Geſchäftsreiſen nach über⸗ 
ſeeiſchen Ländern, Vergnügungsfahrten nach dem Nor- 
den und Süden, preiswerte Reiſen mit Frachtdampfern, 
Geſellſchaftsfahrten oder unabhängige Reiſen, die man 
or den Schiffen der regelmäßigen Dienſte ausführen 
ann. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielſko, 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O8. 
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